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Vor dem Überlauf des Kuban
Der deutsche Vormarsch ist nicht aufzuhalten/ Vie sowjetische Kubanarmee abgetrennt
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(vrsdtderlebt angsrsr Lerlrnor Sebrittleltniie .)
ür.«.» >>. Berlin,  3 . August. Wenn im deutschen

Wehrmachtbericht die Annäherung an einen Ort oder an
eine Linie so festgestellt wird» wie das heute im Hin¬
blick aus den Oberlauf des Kuban geschieht, so darf in
der Regel angenommen werden, daß der Weg bis zu
dem genanntenstrategifchen Ziel nicht mehr sehr weit
ist. Auch in diesemRaum zwischen Don und Kuban wird
nicht von der neuen Angriffstaktik abgewichen, die als
Vormarsch in breiter Front in Erscheinung tritt . Die
Feststellung, daß der noch geleistete Widerstand an dieser
Front zusammenhanglos und nur von örtlicher Bedeu¬
tung war, sowie der Hinweis auf die große Beute ver¬
stärkten den Eindruck eines nahen und völligen Zusam-
mcnbruches der flüchtenden Sowjetarmee.

Allmählichhat es sich auch überall im Feindlage!
llr herumgesprochen, wie sich die militärischen Operationen

im Süden der Sowjetfront entwickeln. „Die Deutschen",
so teilt der Londoner Rundfunk mit , „stoßen weiter mit

JE großen Kräften gegen Süden und über Salsk vor, wo
^ sie die Sowjetfront durchbrochen haben/ ' An einer an-

deren Stelle des englischenNachrichtendiensteswird fest-
gestellt, daß noch keinerlei Anzeichendafür vorlägen , daß
die Sowjets im Süden genügend Streitkräste hätten,

- „r um das deutsche Vordringen aufzuhalten . In einem
Kommentardes Newyorker Rundfunks erklärte ein mili¬
tärischer Sprecher, daß überlegene deutsche Kräfte
IM Kilometer südöstlich von Rostow die sowjetischen
Linien in ziemlicher Breite durchbrochenund einen Keil
von beträchtlicher Tiefe in die feindlichen Stellungen
vorgetrieben hätten . Schließlich bekennt auch die Mos¬
kauer „Prawda ", daß die Lage im Süden immer kom¬
plizierter und die Gefahr immer größer werde. Geradezu
lähmend muß sich auf die Gegner die Erkenntnis legen,
daß man kaum noch eine Möglichkeit hat , um das

. Schicksal im Süden zu wenden. Die „Times " unterstreicht
. . die Tatsache, daß die sowjetischen Verbände im Süden
-Os vollkommen von der Wolga - Armee ab¬

geschnitten  sind , wenn sie die Bersorgungsmöglich-
keiten der getrennten Verbände völlig verschieden be-

»: handelt und feststellt, daß die Streitkräfte im Kaukasus
^ W mit örtlichen Petroleumvorräten helfen könnten,

während die Armeen an der Wolga und nördlich davon,
soweit ihnen nicht durch die paar Straßen über das

, ' Kaspisch» Meer Zufuhren gesichertwürden, mit den vor-
>,i, handenen Vorräten auskommen müßten. In einer Reu¬

termeldung aus Moskau heißt es, man würde gut daran
- tun, anzunehmen, daß auf jeden Fall jetzt die Route über

^ die Wolga und das Kafpische Meer nach dem Kaukasus
gz nunmehr die einzig«  praktische Nachschudroute für
!? die sowjetischen Kubanstreitkräfte darstelle. Das heißt,
»iü daß die Lage der in diesem Raum nach vernichtenden
««!> Schlägen flüchtendenSowjets unvergleichlichviel schlim¬

mer ist als die Versorgungsnot der Briten in Aegypten,
die auf den Nachschubweg um das Kap der Guten Hoff¬

st nung angewiesensind.
Es gibt allerdings noch Illusionisten in London, die,

wie der „Daily Expreß", damit rechnen, daß General
Kozlow, der Oberbefehlshaber der Sowjettruppen im

«i Siidabschnitt, eine neue Verteidigungslinie zwischender
Bahnlinie Noworossijsk—Stalingrad und dem Kuban-
fluß errichten werde. Nimmt wirklich im Ernst jemand

t> an, daß die geschlagenenSowjets , sich in der offenen
ll? Steppe wirksamer zum Widerstand setzen könnten als
^ hinter den gewaltigen natürlichen Hindernissen des

Don und des Manytsch? Unsere Truppen stehen ja
schon in der Nähe des Kuban . Der Reuterkorrespondent
in Moskau, Winterton , will es aber allerdings noch
nicht wahrhaben, daß es irgendwo einen Durchbruch
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Neue Nitterkreuftriiger
Berlin,  3 . August. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Erich Geiß¬
le r,  Kommandeur eines Infanterie -Regimentes , Haupt¬
mann Joses Riepold,  Kompaniechef in einem Pan-

, zer-Regiment, Oberleutnant Rolf Rocholl,  Kom-
panicsiihrer in einem Panzer -Regiment, Oberleutnant

^ Schön ert,  Staffelkapitän in einem Nachtjagd-
gejchwader.

gegeben habe; aber er schildert die „zähe Abwehr", so
daß sie stets andauere, „bis die Lage unhaltbar wird
oder die Sowjetstellungen vollständig überwältigt wer¬
den, worauf dann in Ordnung auf neue Linien zurück¬
gegangen wird." Ordentlicher Rückzugnach vollständiger
Ueberwältigung der eigenen Stellung — wie sich das
kleine Moritzchen den großen Krieg vorstellt!

Daß bei den bolschewistischenTruppen nach all den
furchtbaren Schlägen die Stimmung auch nicht mehr
einheitlich nach der Stalinparole „Sieg oder Tod" aus¬
gerichtet ist, das darf man wohl aus dem Leitartikel
der „Prawda " entnehmen, in dem die furchtbarsten
Drohungen gegen „Feiglinge und Panikmacher" aus-
gestoßen werden.

Nachdemman in London mit den Apokryphen-Meldun-
gen über die angebliche Aufnahme der Offensive durch
die Truppen Timoschenkos auf breiter Front herein¬
gefallen ist, wird man jetzt auch im Hinblick auf den
Wert der örtlichen Gegenangriffe  skeptisch,
mit denen die Sowjets an der Leningrad«! Front , am

Wolchow-Brückenkopf, im Raume von Rschew und
schließlichbei Woronesch und im äußersten Donbogen
die Südfront zu entlasten versuchen. Am Ende des
Winters haben die Engländer den Sowjets geradezu
Vorwürfe gemacht, weil sie in ihren stur durchgeführten
Angriffen ohne einen großen strategischenPlan sich nur
selbst zermürbt hätten , ohne die deutschen Stellungen
zu erschüttern. Die Sowjets haben tatsächlich nichts
gelernt und alles vergessen. Auch jetzt kann man nir¬
gendwo auf gegnerischer Seite den Versuch erkennen,
einen großangelegten Flankenstoß durchzuführen, gegen
den übrigens selbstverständlichalle Vorbereitungen ge¬
troffen sind. Die Lage an der Ostfront ist jedenfalls
so, daß eine solche Verzettelung in örtlichen Angriffen,
wie sie die Sowjets jetzt wieder erkennen lassen, ihnen
überall nur die schwerstenVerluste bringt und schließ¬
lich nichts anderes zur Folge haben kann, als eine
Stärkung der deutschen Stellungen.  Es
ist als eine Fehlrechnung anzunehmen, daß man ruf
diese Weise deutsche Kräfte binden könnte. Unsere

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sowjets zwischen Sal und Von geworfen
Me Seiten verloren in der Zeit oom 2Z. Zu« bis 2. flugust 248 slugzeuge

Aus dem Führerhauptquartier,  3 . August.
Das Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Osten nähert sich die zur Verfolgung angesetztePanzer¬
armee dem Oberlauf des Kuban.  Zusammenhangloser
örtlicher Widerstand des Feindes wurde gebrochen und
zahlreiche Beute, vor allem an Geschützen, eingebracht.
Nordwestlich davon wurden feindliche Nachhuten oom
Joja -Abschnitt nach Süden geworfen. Auch hier hält der
Vormarsch an. Zwischen Sal und Don treiben deut¬
sche und rumänische Truppen den Feind nach Osten zu¬
rück. Starke Kampfflieger- und Zerstörerverbände griffen
in diese Kämpfe ein. Die rückwärtigen Verbindungen
der Sowjets im Kuban-Gebiet, besonders die Eisenbahn¬
linie Baku—Rostow, waren schweren Angriffen aus¬
gesetzt. Im großen Donbogen  wurden erneute sowje¬
tische Gegenangriffe abgewiesen und wieder 85 Panzer
vernichtet. Sturzkampf- und Schlachtgeschwader sowie
Flak-Artillerie -Abteilungen der Luftwaffe waren auch
an diesen Kämpfen erfolgreichbeteiligt . Bei Nachtangrif¬
fen auf die W o l g a schi s f a h r t wurden zwei Tanker
und sechs Frachtschiffe versenkt, neun weitere Fracht¬
schiffe beschädigt. Nördlich R sh e w , an der W o l cho w-
Front und vor Leningrad  scheiterten fortgesetzteAn¬
griffe starker feindlicher Kräfte , die offenbar zur Ent¬
lastung der schwer bedrängten Südsront vom Gegner ge¬
führt werden. In Lappland  nahmen deutsche Infan¬
terie und Gebirgsjäger , von Sturzkampffliegern wirk¬
sam unterstützt, eine vom Feind stark besetzte ausgebaute
Höhe. In hartnäckigen Waldkämpsen wurde eine große
Anzahl feindlicher Kampsstände zerstört. An der Mur¬
rn a n f r o n t vernichteten Gebirgsjäger bei erfolgreichen
Stoßtruppunternehmungen mehrere feindliche Kampf¬
anlagen . Die sowjetischeLuftwaffe verlor am gestrigen
Tage 114 Flugzeuge. Fünf eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Auf Malta  wurde der Flugplatz Halfar durch deut¬
sche und italienische Kampfflugzeuge mit guter Treffer-
lage bombardiert . Im östlichen Mittelmeer versenkte
ein deutsches Unterseeboot einen Transportsegler . An
der Ostküste Englands und in den Midland»
bekämpfte die Luftwaffe am gestrigen Tage und im Ver¬
laufe der vergangenen Nacht kriegswichtige Anlagen in
mehreren Orten . In der Zeit vom 23. Juli bis 2. August
verlor die britische Luftwaffe 248 Flugzeuge; davon 84
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien
78 eigene Flugzeuge verloren."

vaschanta KSmpsend durchschritten
Zu den gestrigen Kämpfen im Knvan-Don-Eebiet teilt

das Oberkommando der Wehrmacht folgendes mit:
Truppen des deutschenHeeres und der Waffen- drin¬
gen in Verfolgung des Feindes über die Bahnstrecke
Salsz—Tichorezkweiter gegen den Oberlauf des Kuban

vor. Ostwärts davon wurde die Stadt Vaschanta  am
Jugorlyk -Fluß kämpfend durchschritten.

Planloser Widerstand feindlicher Nachhuten, die ins¬
besondere die Flußübergänge zu verteidigen versuchte»,
wurde gebrochen; die Bolschewistenwurden weiter zu¬
rückgedrängt. Mehrere feindliche Kräftegruppen , die
durch überholende Verfolgung von deutschenTruppen ab¬
geschnittenund eingeschlossen worden waren , führen weit
hinter den deutschen Angriffsspitzen einen aussichtslosen
Kampf. Außer slowakischenTruppen waren bei den
gestrigen Kämpfen auch die Rumänen erfolgreich, die zu¬
sammen mit deutschenVerbänden die Bolschewistenzwi¬
schen Don und Sal nach Osten zurückwarfen. Eine starke
feindliche Kolonne, die von Norden kommendsüdlich des
Sal durchzubrechenversuchte, wurde nach Norden zurück¬
geworfen. Die Luftwaffe richtete ihre gestrigen Angriffe
besonders gegen den feindlichen Verkehr auf Straßen
und Bahnen . Zahlreiche Geschütze, die an beherrschenden
Eeländepunkten zur Verstärkung eiligst ausgehobener
Feldstellungen eingegraben waren , wurden durch Bom¬
ben zerstört. Auf den Straßen dieses von zahlreichen
Flußläufen durchzogenen Geländes vernichteten die
Kampfflugzeuge rund hundert Fahrzeuge. Durch rollende
Luftangriffe gegen die wichtigsten Anlagen der Bahn¬
strecke von Tichorezknach Armawjr entstanden in Bahn-
gebäuden und in der Stadt Armavjr ausgedehnte Eroß-
brände. Mehrere Transportzüge wurden auf der durch
aufgerissene Gleise blockierten Strecke von Zerstörerflug¬
zeugen in Brand geschossen.

Im großen Don-Bogen scheiterten am 2. August in
dem Höhengelände nordwestlich Kalatsch Gegenangriffe
feindlicher Infanterie und Panzer . Die Bolschewisten,
die dabei 85 Panzerkampfwagen verloren, versuchtenver¬
geblich, in diesem Raum durch rücksichtslosenEinsatz
frischer Truppen und Waffen das Vordringen der deut¬
schen und verbündeten Truppen nach Osten zu hemmen.

Starke Verbände von Sturzkampf- und Schlachtflug¬
zeugen fetzten ihre Angriffe auf die von Osten herange¬
führten feindlichen Reserven mit unverminderter Hef¬
tigkeit fort . Auch die Don-Brücken, über die der Feind
immer wieder Verstärkungen vorzubringen versuchte,
waren heftigen Luftangriffen ausgesetzt. Zwei Ponton-
Brücken und zwei feste Straßenbrücken wurden durch
Volltreffer zerstört. Bei weiteren Luftangriffen wurden
25 schwere Panzerkampfwagen des Feindes vernichtet
und zahlreiche Batterien zum Schweigen gebracht. Am
nördlichen Teil des großen Don-Bogens nahmen ita¬
lienische Verbände bei einem örtlichen Angriff zwei
zäh verteidigte Ortschaften. Versuche einer feindlichen
Kampfgruppe, auf das Westufer des Don überzusetzen,
scheiterten ebenso wie örtliche Angriffe der Bolsche¬
wisten im Raum nördlich Semljansk. Im Verlauf hef¬
tiger Luftkämpfe über den verschiedenenKampfgebieten
des südlichenAbschnitts der Ostfront wurden 26 bolsche¬
wistischeFlugzeuge durch deutscheJäger abgeschossen.

Wallstreets Hochfinanz überflügelt Londoner titg
welllaut der Sroßbanken — gankee -Soldalen verzehre,, zu viel — kaulkrajlslörungen befürchtet

DratztScricht unseres Vertreters
i>i. Bern,  3 . August. Seit Churchills Kriegspolitik

das einst so stolze „Old Vritain " immer stärker in eine
wirtschaftlicheund politische Filiale der USA. umge¬
wandelt hat, sind ständig wesentliche Verlagerungen des
Tchwergewichtesauch der finanziellen  Machtver-
Nltnisse aus der City nach der Wallstreet erfolgt. Diese
Entwicklungfindet deutlichen Ausdruck in dem Stärke-
verhältnis der amerikanischenund britischen Großbanken
^einander . Noch vor wenigen Jahren verfügte die Chase
National Bank in Newyork, das bedeutendste Bank-
mstitut Amerikas, nicht einmal über 60 Prozent des
Depositenbestandesder kleinstender Londoner „Fife", der
großen Fünf. Im letzten Vorkriegsjahr lag die Chase
National Bank trotz der inzwischenerfolgten Abwertung
des englischenPfundes und des raschen Aufstieges der
NewyorkerHochfinanz mit 2152 Mill . Dollar Depositen
noch immer hinter der Londoner Barkleys Bank, die
damals über Pfunddepositen im Werte von mehr als
4161 Mill. Dollar verfügte. Seit dieser Zeit hat die
Ehasc National Bank alle Großbanken Englands weit
überholt. Während Barkleys Bank, die bedeutendste
umalbank Englands , Mitte 1942 «inen Depofitenbestand

von 2869 Mill . Dollar verzeichnet, kann die Chase Na¬
tional Bank 3595 Mill . Dollar ausweisen.

Die wirtschaftliche Ueberlegenheit des „großen Bru¬
ders" über England hat sich auch im öffentlichen Leben
Englands auszuwirken begonnen, und zwar sehr zum
Leidwesen des britischen Schatzamtes, das mit größtem
Unbehagen die beträchtliche Kaufkraft der bisher von
Roosevelt nach England geschickten Nordamerikanischen
Soldaten festgestellt hat. In den Anweisungen, die
Washington den ersten amerikanischen Truppen über
den Atlantik mitgegeben hatte, hieß es allerdings wört¬
lich: „Ihr seid besser bezahlt als die britischen Tom-
mies, reibt ihnen das nicht unter die Rase! Eßt nicht
so viel, schimpftnicht über das Essen, Bier und Zigaret¬
ten." Aber die Pankees scheinensich nicht allzu eng an
diese Vorschriften gehalten zu haben. Sie renommierten
sehr gern — wie Londoner Berichte melden — mit der
Tatsache ihrer weit überlegenen Ausrüstung, die pro
Mann nicht weniger als 52 Pfund gekostet habe im
Gegensatzzu den 20 Pfund , die England pro Kopf des
Tommies ausgibt . Diese amerikanischen Soldaten - leg¬
ten auch die Schillinge ihres Solds nicht auf die hohe
Kante . . .

Die englischeWirtschaftszeitschrift „Ecconomist" wen¬
det sich deshalb bereits gegen die Kurzsichtigkeitall jener
Leute, die da meinen, „das Geld, das von den amerika¬
nischenTruppen in England ausgegeben würde, stelle
einen Gewinn für die britische Wirtschaft dar". Im Ge¬
gensatz dazu erklärte „Ecconomist", daß diese zusätzliche
unerwünschte Kaufkraft die Gefahr heraufbeschwöre, daß
die Preise aller noch vorrätigen Waren weit über jenes
Niveau herausgetrieben werden könnten, bei dem Durch¬
schnittsengländer noch kaufen können. Die englische Wirt¬
schaftszeitschriftdrückt die Befürchtung aus , daß diese
unvorhergesehene amerikanischeKaufkraft die Pläne der
englischen Regierung ganz und gar über den Haufen
werfen könnten, da die englische Produktion an Ver¬
brauchsgütern ja ständig absichtlich reduziert werde, um
weibliche und männliche Arbeitskräfte für die Produk¬
tion kriegswichtiger Waren freizubekommen. „Eccono¬
mist" schlägt deshalb vor, daß die amerikanischenBehör¬
den den ÜSA.-Truppen in Großbritannien weniger
Sold in bar auszahlen und ihnen dafür die Differenzen
in den Vereinigten Staaten gutschreiben.

Admiral Dönitz über Fragen des U-Boots -Krieges
Berlin,  3 . August. Admiral Dönitz,  der

Befehlshaber der U-Boote, beantwortete dem
Kriegsberichter Gerhard Weise  einige Fragen,
die im Hinblickauf die Atlantikschlachtin der letzten
Zeit von ausländischen Zeitungen erörtert wurden.
Wir veröffentlichen einen Auszug aus diesen Aeuße¬
rungen des B. D. U.

Die erste Frage lautet : Mit welchen Mitteln
schützenGroßbritannien und die Vereinigten Staaten
ihre ozeanischenHauptverbinÄungslinien gegen deutsche
Il-Boot-Angriffe und welche Wirkung  ist diesen Mit¬
teln von deutscher Seite zuzuerkennen?

Derl Admiral antwortete : „Die angelsächsische Kriegs¬
führung hat bisher auf allen Gebieten einen allgemeinen
Mangel gezeigt — es ist ihr wenig Neues eingefallen.
Sie bewegt sich entsprechendihrem altmodischen Staats-
gefüge militärisch auf alten und unrerolutionären
Bahnen . Es lag infolgedessennahe, daß sie zum Schutze
ihrer Schiffahrt das alte Rezept des Eeleitzug-
Systems  aus der Schublade zog, wie sie es am End«
des Jahres 1918 hineingelegt hatte . Dieses System ist
der Eckpfeiler der englischen Abwehr geblieben und wir
sind selbstverständlich nicht untätig gewesen, um durch
unsere Ausbildung , unsere Ueberlegnngen und tech¬
nischen Entwicklungen dieses System wirkungslos zu
machen. Ich kann unsere Maßnahmen nicht näher darlegn.
Ich erwähne nur ein Schlagwort „Rudeltaktik ".
Der Begriff ist im übrigen kerne deutsche Erfindung,
sondern er wurde von der Gegenseite geprägt . Es ist
Tatsache, daß unsere „Wölfe" sich in sehr vielen Fällen
über die Konvois geradezu gefreut haben. Einfach, weil
mit einem Konvoi den U-Booten eine ganze Speisekarte
von Schiffen geboten wird , die sie sich sonst erst mühsam
hätten zusammensuchenmüssen.

Auf die Frage nach der Bedeutung der These unserer
Feinde, daß die Verlagerung der wichtigsten Kampf¬
zonen an die amerikanische Küste, in das Mittel - und
Nordmeer eine Art „Flucht " der deutschen
U - Boote in leere , weite Räume  bedeute , ant¬
wortete Admiral Dönitz: „Unsere U-Boote kämpfen in
absoluter Landnähe unter der USA.-KLste, so daß dort
die Badegäste und bisweilen ganze Küstenstädte Zeu¬
gen jenes Kriegsschauspieles sind, dessen optische Höhe¬
punkte die roten Eloriolen der hochlohenden Tanker
bilden. Diese Kämpfe zwischen dem Hafengebiet von
Norfolk und der Karibischen See oder die Kämpfe im
Mittelmeer können gewiß nicht als Flucht in weite
Räume bezeichnet werden. Wir haben verschiedenebis¬
herige Schauplätze unserer Wirksamkeit verlassen, um
den Stier an anderen Stellen bei den Hörnern zu
packen. Die Verlagerung eines Teils unserer Streit¬
kräfte in das Mittelmeer folgte aus strategischen Grün¬
den. Sie erfolgte im Zuge des Kampfes um die Frei¬
heit der Seeverbindungen zwischen Italien und Nord¬
afrika. Die Welt kennt den Erfolg. Die Achsenverbin-
dung über das Mittelmeer ist vorhanden und entwickelt
sich. Der Ost-West-Verkehr der Engländer ist, wie die
letzten Ereignisse bewiesen haben, faktischunmöglich ge¬
worden. Der Kampf zwischen der Nord-Süd -Verbindung
gegen die Ost-West-Verbindung ist im Mittelmeer zu¬
gunsten der Nord-Süd -Richtung entschieden. Die Höhe¬
punkte dieses Kampfes waren die Versenkungen der
„Barham ", der „Arc Royal " und zahlreicher Kreuzer,
die die Aufgabe hatten , die von Osten nach Westen
ziehenden Eeleitzüge zu beschützen, und die Beschädi¬
gung zahlreicher Schiffe, zum Beispiel der „Malaya ".
Aus ähnlichen geographischen Gründen entwickelte sich
die Lage im Atlantik . Die Verlegung des Versenknngs-
gebietes nach Westen, also unter die amerikanischeKüste,
wurde vorgenommen, um den Gegner durch rasche, harte
Schläge empfindlich zu treffen. Wie die Welt und am
besten unsere Feinde wissen, ist uns dies in einer einzig¬
artigen Versenkungsschlachtgeglückt."

Eine weitere Frage galt dem Geheimnis des Akti¬
onsradius  unserer U-Boote. „Ich freue mich", so
antwortete der Admiral , „daß unsere Gegner sich an¬
scheinend in dem Glauben befunden haben, unsere
U-Boote könnten nicht bis zur amerikanischen Küste
vorstoßen. Bereits im Frieden habe ich mich dort oft
darüber amüsiert, daß man unsere 590-Tonnen-Boote
als „Oosstsl llosts ", als Küstenboot, bezeichnete. Aus
diesen Darstellungen ging hervox, daß der Gegner den
Aktionsradius dieser U-Boote unterschätzte und daß
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Bei Tag und Nacht richtete die deutsche Lustwaffc
mit schwererWirkung Bombenangriffe gegen kriegs¬
wichtige Anlagen auf der britischen Insel,
Durch den deutschenVorstoß gegen den Oberlauf des
Kuban sind die Verbindungen zwischender Wolga-
und der Kuban -Armee der Sowjets praktisch zer¬
schnitten.
Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom
23. Juli bis 2. August 248 Flugzeuge.
Admiral Dönitz legte in einer Unterredung Methode
und Zielsetzung des deutschen U-Boot-Krieges dar.
London befürchtet durch die Anwesenheit der gut¬
bezahlten ÜSA.-Truppen in England eine Schwä¬
chung der öffentlichen Kauskrast.
Für den deutschen Schiffbau sind verbindliche Nor¬
men festgelegt worden.
1009 Kinder aus dem Gau Weser-Ems wurden von
der NS .-Volkswohlfahrt zu einer sechswöchigenEr¬
holung nach Dänemark verschickt.



ihm eines Tages in dieser Frage noch ein Licht aus¬
gehen würde . Wir haben es fertiggebracht , unsere Boote
so zu bauen , das! !m Verhältnis zu ihrer Größe aller
verfügbarer Nauin nur für die Verwendung ' von Kampf¬
kraft ausgenutzt wurde , d. h, wir haben auf jeden Luxus
der Unterkunst und auf alle Bequemlichkeit , das das
harte neue nationalsozialistische Deutschland nicht
braucht , verzichtet und haben durch diesen Verzicht die
Kampfkraft der Boote im Vergleich mit ihrer Erötze in
einem früher für unmöglich gehaltenen Matz verstärkt.
Es ist deshalb lächerlich , wenn behauptet wird , wir
hätten Vasen auf neutralem Gebiet oder wir arbeiteten
mit phantastischen Benzininseln , die irgendwo im
Atlantik schwimmen . Unsere „cvastai uoaw " haben die
Eigenschaft , quer über den Atlantik bis an die Küste
des Gegners zu laufen . In diesem Sinne sind sie tat¬
sächlich „Losstsl Loats " geblieben ."

Auf eine Frage des Kriegsberichters nach den
amerikanischen Abwehrmittcln  erklärte
Admiral Dönitz u . a . : „Im Gegensatz zu einem allge¬
mein verbreiteten Glauben möchte ich betonen , datz der
Kampf in den amerikanischen Gewässern durchaus keine
einfache Sache ist. Die Amerikaner haben es durchaus
verstanden , sehr schnell eine Respekt abnötigende Ab¬
wehr aufzuziehen . Ich neige nicht dazu , unsere Gegner
zu unterschätzen . Es ist klar , datz es unser Streben
war , diesen Methoden und diesem kämpferischen Geist
immer neue Wellen von U-Booten und den höheren
Angriffswillen der deutschen Besatzungen entgegenzu¬
stellen . Wie dieses Duell augenblicklich steht , das zeigen
die letzten großen Schiffsversenkungen ."

Zur Frag « U - Boot und Flugzeug  sagte der
Admiral : „Selbstverständlich hat der Ausbau der mo¬
dernen Luftwaffe auch den U-Bootkrieg beeinflußt.
Aber das Flugzeug ist für das U-Boot wohl ein Gegner,
der das U-Boot stören , der es aber nie ausschalten
kann . Wie auch eine Krähe nie einen Maulwurf be¬
kämpfen kann , solange der liebe Gott beiden verschiedene
Medien zugewiesen hat . Keiner kann den anderen bis
zur Vernichtung bekämpfen . Das U-Boot kann nicht in
die Luft steigen , und das Flugzeug kann nicht unter
dem Wasserspiegel kämpfen . 2m gegenseitigen Kampf
haben beide Waffen etwa die gleichen Treffmöglich-
kciten und die gleiche Trcffergenauigkcit . Es hat sich
allerdings gezeigt , daß die Treffer der Flugabwehr
des U-Boot 'es für das Flugzeug gefährlicher sind als
die Fliegerbomben für das unter Wasser befindliche
U-Boot ."

Ueber gemeinsames Operieren der deut¬
schen U '- Boote und Luftwaffe  äußerte er sich:
„Das U-Boot ist niedrig und seine Besatzung sieht in¬
folgedessen die Welt aus der Froschperjpektivc . Die
Sicht ist gering . Deshalb ist die Ehe zwischen dem
U-Boot und dem Flugzeug , dessen hervorragende Eigen¬
schaft die weite Sicht ist, im gemeinsamen Angriff eine
außerordentlich glückliche. Wir sind diese Ehe öfter ein¬
gegangen , und ihre Frucht war die Versenkung zahl¬
reicher Schiffe . Die wichtigste Frage in dieser wie in
jeder Ehe ist die Frage der Harmonie . Diese Frage der
Zusammenarbeit der Wehrmachtteile , die besonders in
England ein großes Problem zu sein scheint , muß ge¬
klärt sein , damit man zu der klaren Antwort kommt:
Man kann das ungleiche Gespann U-Boot — Flugzeug
sehr wohl und sehr erfolgreich koppeln . Und die Erfolge
werden immer größer , sein als die Bedrohung des
U-Bootes durch feindliche Flugzeuge . Das hat die
deutsche Wehrmacht bewiesen ."

Die Frage , ob der deutschen U-Bootswaffe durch die
britischen Bombardements gegen Küsten-
städte  spürbarer Schaden zugefügt worden sei, ver¬
neinte der Admiral Dönitz : „Es gibt ein Sprichwort,
daß dem Menschen die große Chance im Leben nur ein¬
mal geboten wird . Ich gebe zu, daß uns 19-10 starke
Bombardements noch hätten unangenehm werden kön¬
nen . Jetzt wünschte ich mir , daß Churchill einmal sehen
könnte , wie dick der Vetonschutz , unter dem sich alle Ein¬
richtungen der ' U-Vootwasse an Land befinden , ist.
Weder sie Lieaestätte der Boote , noch die Mannschaften,
noch die Werkstätten können mehr durch Bomben ge¬
troffen werden . Bisweilen tun mir die englische » Flie¬
ger leid , wenn sie ihren Sprengstoff auf diese ge¬
waltigen Beton -Dickhäuter in großen Einsätzen vergeb¬
lich herunterregnen lassen ."

Zum Schluß äußerte sich der V .d.U. noch über die be¬
sonderen strategischen Ziele  der deutschen
U-Boot -Operationen : „Das strategische Ziel ist die
empfindliche Störung der angelsächsischen Seeverbindun¬
gen . Wie sich der Krieg im Atlantik auch entwickeln
mag , wir werden uns zur Erreichung dieses Zieles der
jeweils wechselnden Lage immer anzupassen vermögen.
Die Taktik des N-Boot -Krieges ändert sich häufig . Das
große Ziel bleibt dasselbe . Mehr feindlichen Schiffs¬
raum zu vernichten , als alle unsere Feinde zusammen
nachbauen können ! Es wird der Tag kommen , an dem
der Mangel an Schiffsraum bei unseren Gegnern so
deutlich wird , daß sie nicht mehr die Freiheit über ihre
strategischen Entschlüsse besitzen."

Generalmajor Sans Joachim Haupt gestorben. Am 30. Juli
1912 stark in Berti » Generalmajor Hau - Joachim Haupt,
Ritter des Ordens Pour le Mcrite auS dem Weltkrieg.

Vierzigjähriges MilitärjubHänm des Generals der Pioniere
Igcob . Am 1. August seien der General der Pioniere und
Festungen beim Obcrvciehlshaber des HeereS, General der
Pioniere Alfred Jacob , sein vierzigjähriges Militärjululäum.

Sinnlose kntlastungsversuche
(Fortsetzung von Seite 1)

Kräfte reichen an allen Stellen der Ostfront für jede
Aufgabe aus , die ihnen gestellt werden könnte , und sie
waren von Ansang an in ihrer ganzen Stärke für den
Raum bestimmt , in dem sie stehen . Auch Stalin gilbt
sich über diese Tatsache keinen Illusionen hin . Dies
beweist , wie aus Ncwyorker Nachrichten zu entnehmen
ist, sein« offizielle Forderung an di« Regierungen der
USA . und Großbritanniens , sofort eine zweite Front
aufzurichten.

Schiffsraumkrise
wooltvn : „Hoher Preis für unsere kinsulir " —

Drahtbcricht unseres Vertreters
>>re. Stockholm,  3 . August . Churchills Bemühun¬

gen , die deutschen U -Boot -Erfolge in Abrede zu stellen,
dürsten zu seinem Pech an den Aeußerungen seiner eige¬
nen Minister scheitern . Während er selber keine Ver¬
drehungskünste scheut und nicht einmal davor zurück¬
schreckt, die Erklärungen des deutschen U-Boot -Besehls-
habers , Admiral Dönitz , zu mißdeuten , gaben zwei Mit¬
glieder seines Kabinetts Erklärungen ab , die an Stelle
der bisherigen „Besserung " in der englischen Seekriegs¬
lage aus das genaue Gegenteil schließen lassen.

Ernährungsminister Lord Wooltou ermähnte ganz
England , äußerste Sorge obwalten zu lassen , um die
jetzige Ernährungsgrundlage zu erhalten , nicht das
geringste zu vergeuden und stets zu bedenken , daß Eng¬
land für jede Einfuhr einen schweren Preis an Men¬
schen und Schiffen zahlen muffe . Landwirtschaftsminister
Hudson , der in der letzten Zeit bereits mehrere Appelle
an die englische Landwirtschaft um Mehrproduktion
richtete , sprach am Montag über die Möglichkeit , der
Gefahr einer kritischen Verknappung zu begegnen . Er
erklärte , jede Unze landwirtschaftlicher Erzeugung sei
notwendig . Das Kriegsmaterial müsse zu den Fronten
geschafft werden . Hierzu seien Schiffe , Schiffe und

Wenn sich die Sowjets auf den geballten Widerstand
im äußersten Donbogen etwas einbilden sollten , so kann
der Zeitpunkt kommen , wo ihnen dort als Folgewirkung
der Operationen im Süden mehr als unbehaglich zu¬
mute wird . Räch dem Wchrmachtsbericht treiben nun¬
mehr ja auch zwischen Sal und Don deutsche und rumä¬
nische Truppen den Feind nach O st e n zurück. Hier
deutet sich eine weitere strategische Möglichkeit an , die
auch bereits dem Rentcr -Korrespondenten inMoskau
Schmerzen bereitet . „Sollten ", so meint er , „die Nazis
hier durchbrechen , so würde offenbar die Gefahr bestehen,
daß sie nordostwärts  durchschweiikeii könnten , um
eine Flankenbewegung  auszuführen ."

überschattet alles
Hudson : „Jede Un;e Nahrungsmittel wichtig"

noch mehr Schiffe nötig . Der dringende Ernst der jetzi¬
gen Lage könn « gar nicht übertrieben werden . Um
durchzukommen , müsse die englische Landwirtschaft mehr
Lebensmittel produzieren , Rur so könne Schiffsraum
gespart werden . ' .

Die Erklärungen der beiden für die Ernährung und
die Versorgung Englands verantwortlichen Männer
dienen natürlich einem doppelten Zweck : Sie sollen nicht
nur die äußersten Anstrengungen und Einschränkungen
Englands motivieren , sondern zugleich den Sowjets
gegenüber andeuten , daß nur wegen der Schiffahrtslage
und um der Gefahr der eigenen Aushungerung zu ent¬
gehen , die zweite Front noch nicht geschaffen ist.

Wie die britische Wirtschaftszeitung „Ecconomist " mel¬
det , sind durch Verfügung des britischen Handelsministe¬
riums vom 3. August sämtliche Ausfuhren nach Süd-
amerika und Südrhodesien grundsätzlich nur noch mit
Sondergenehmigung zulässig . Der Zweck dieser Maßnah¬
me sei in erster Linie die Einsparung von Schiffsraum.
In letzter Zeit sei nämlich der Großbritannien für Zwecke
des Austauschhandels zur Verfügung stehende Schiffs¬
raum in einer Weise zusammengeschrumpft , daß unbe¬
dingt drastische Einschränkungen des gesamten Außen¬
handels erforderlich seien.

Sei lag und Nacht gegen die Insel
weiträumiger einsah der deutschen tustwaffe — Schwere Vomben sicher im Ziel

Berlin,  Z . August . Zu den Angriffen deutscher
Kampsslugzeuge aus Großbritannien , die während des
Sonntags und in der Nacht zum Montag ersolgten , teilt
das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit : In den
Vormittagsstunden des Sonntags waren kriegswichtige
Ziele in Mittel -, Nord - und Ostengland Angriffen deut¬
scher Kampfslugzeuge ausgesetzt . Vomben schwerer Kali¬
ber detonierten in der Stadt Park,  die im Norden der
britischen Insel am Oufe -Fluß liegt . Auch die Verkehrs¬
anlagen an der britischen OstkUste wurden wirkungsvoll
mit Bomben belegt . Aus einem Bahnhof südwestlich von
Norwich  wurden zahlreiche Bombeneinschläge beob¬
achtet , die in Lokomotivschuppen und Gleisanlagen Zer¬
störungen hervorriefe » .

In der Nacht zum Montag setzte die deutsche Luft¬
waffe ihre Angriffe gegen die britische Insel fort . Aus
geringen Höhen lösten die Kampfflugzeuge , in mehreren
Wellen angreifend , über den wehrwirtschaftlichen An¬
lagen von Bedford  in Mittelengland ihre Bomben
aus . Nach den Detonationen entstanden in den getroffe¬
nen Zielränmen mehrere größere Brände , Znr gleichen
Zeit richtete sich ein Angriff gegen Flugplätze , Flak - und

Scheinwerfcrstellungen siidostwärts dieser Stadt , Andere
deutsche Kampsslugzeuge belegten in der Nacht zum
Montag die Hafenanlagen von tzarwich und Ercat-
Parmouth  mit Spreng - und Brandbomben . In zwei
weiteren Städten an der englischen Ostkllste wurden
nach den Bombenwürfen mehrere Brände beobachtet.

Wi « das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
griffen Sonntag vormittag deutsche Kampfflugzeuge
vom Muster Iu 38 den britischen Flugstützpunkt Halfar
auf der Insel Malta an und erzielten in den Flug-
zeugabstellplätzcn nordwestlich der Rollbahn sowie auf
der Verbindungsstraße von Halfar nach Eudia mehrere
Bombentreffer , die beträchtliche Zerstörungen verursach¬
ten , In Luftkämpfen schössen deutsche Jäger zwei Spit-
fire ab . In der Nacht zum Montag waren die Hafen¬
anlagen von La Valetta erneut das Ziel deutscher
Kampfflugzeuge , An der ägyptischen Front belegten in
der Nacht zum Sonntag Kampfflugzeuge Panzer - und
Kraftfahrzeugansammlungen der Briten nördlich von
El Alameiy mit Vomben , die , aus niedriger Höhe
ausgelöst , starke Brände in einem Kraftstofflager her¬
vorriefen , Mehrere Panzerkampfwagen gerieten nach
den Bombenwürfen in Brand.

See italienische wekrmachtsbericht
Rom,  3 . August . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt : „In Acgqpten beider¬
seitige lebhafte Artillerietätigkeit . Auch die beiderseitigen
Lnftstreitkräfte waren sehr tätig , Die italienische und
deutsche Luftwaffe bekämpften mit sichtlichen Ergebnissen
Truppen - und Fahrzeugzusammenziehungen im feindlichen
Hintergrund , Die Luftabwehrüatterien der „Division
Trento " vernichteten zwei britische Flugzeuge durch Voll¬
treffer . Luftverbände der Achse bombardierten den Flug¬
platz von Halfar . Im Lustkamps wurden zwei Spitfire
von deutschen Jägern abgeschlissen. Wiederholte Lust¬
angriffe gegen eine » unserer im Mittelmeer auf Fahrt
befindlichen Eeleitzng scheiterte vollkommen durch das
geschickte Manöver der Schisse und durch das wirksame
Eingreifen des Geleits ."

knglische Schmugglerorganisation ln Spanion
Madrid , 3, August . Während die Engländer einer¬

seits keine Mittel unversucht lassen , um den spanischen
Außenhandel , vor allem mlt neutralen Slaaten , wie
Argentinien , zu stören , haben sie andererseits eine Or¬
ganisation aufgebaut , deren einziger Zweck Sabotage
an der wledererstarkenden spanischen Wirtschaft von
ihnen ist . Vor allem suchen die Engländer die spani¬
schen Staatsmonopole zu unterhöhlen und sich in den
Besitz von Produkten zu bringen , deren Verkauf von

der spanischen Regierung besonders überwacht wird.
So gelang der spanischen Polizei jetzt die Aufdeckung

eines weitverzweigten Ringes von Schmugglern , der
über die portugiesische Grenze und einige spanische Hä¬
fen Wolfram -Metall an englische Empfänger verschob.
In Noya bei La Coruna wurde ein Schmuggellager
entdeckt , wo nicht weniger als -ttlOll Kilogramm Wolfram
versandseriig in Säcken zu -ltt Kilo aufgestapelt waren
und auf ihre Verschiebung nach Großbritannien war¬
teten , Auch Gold und Silber ist von dieser englischen
Schmuggler - und Schieberorganisation in steigendein
Maße angekauft und auf raffinierte Weise ins Ausland
gebracht worden . Indizien deuten darauf hin , daß die
Mirtschaftsaüteilnng der britischen Botschaft in Madrid
diese ungesetzlichen Ankäufe finanzierte.

Libanon nicht metir sicher
V, m, Ankara , 3, August , Die Bagdader Presse gibt

bekannt , daß König Faisal den ganzen Sommer in Sala-
huddin , einem Kurort im Irak , und nicht , wie ursprüng¬
lich vorgesehen , in seinem Sommersitz in den libanesischen
Bergen verbringe . Aus Sicherheitsgründen werde der
junge irakische König dieses Jahr den Libanon meiden,
der nicht mehr sicher genug ist.

Der Stabschef der SA . bcsnchie gelegentlich einer Reise an
die Ostfront das dort eingesetstc JnsantcrieregimeUt Feldherrn-
bnlle. Bei dieser Gelegenheit konnte der Stabschef einer Reihe
von Soldaten daS Eiserne grenz 1, und 3, Klasse übergeben.

« §» clee
„Der Krebsschaden des Antisemitismus"

Vor nicht allzu langer Zeit ging eine Meldung durch
di« internationale Presse , daß die „Vereinigung jüdische
Angehöriger des britischen Parlaments " , also sozuigg,,
das jüdische „Parlament im Parlament " , eine Sitzung
einberufen habe . Staunt « man damals über die ll„,
verfrorenheil , mit der die Juden ganz offen ihren Zu¬
sammenschluß innerhalb der führenden Einrichtung de,
britischen Demokratie eingestanden , so ist aus einer Metz
düng Reuters aus Johannesburg zu ersehen , daß euch
in den Filialen des Empire die Juden innerhalb dp
„Volksvertretungen " der betreffenden Gebiete sich ^
einer engen Int «ressengemein !chaft jüdischer Belag»,
zusammengefunden haben . Der „Ausschuß jüdischer Ab,
geordneter in Südafrika " tagt augenblicklich in Johan¬
nesburg , Es wurde ein « „Entschließung " gesaßt , in de,
sich das südafrikanische Judentum „zur vollen Um,,,
stützung der alliierten Kriegsanstrengungcn " verpflicht,,
Die Wertschätzung , der sich diese jüdische Zelle im siidastj,
konischen Parlament bei den Regierungsstellen erfreut
wird aus einer Botschaft des Ministerpräsidenten StM
an den Kongreß ersichtlich . Smuts sagte darin u. »,>, ö
„Der Antisemitismus ist eine krebsartige Erscheinung, ?
die sich direkt in das Herz des Christentums hineinjagt
— ein Krebsgeschwür , das ausgemerzt werden mutz um
einerseits den Juden wieder Gerechtigkeit zukomnm zu '
lassen und andererseits um der eigentlichen Grundlage
der »restlichen Zivilisation Schutz zu bieten . Ich glaub,
daher , daß ein « stabile Nachkriegsordnung die Freihat
und Gleichheit für die Juden gewährleisten und auch
eine Verwirklichung des Versprechens auf Schafsuiig
eines jüdischen Nationalheimes vorsehen muß,"

Die Juden haben seit ihrer verstärkten Einflußnahm
auf Südasrika offensichtlich nur zu gut gearbeitet . Hm
Smuts , dessen Abhängigkeit vom Judentum schon oft¬
mals festgestellt wurde , kann es sich erlauben , dem Ju¬
dentum „Freiheit und Gleichheit " zu versprechen . M
das in einem Lande , das wohl besonders stark unter dei
jüdischen Geißel zu leiden hat . Als nach dem Bure »-
krieg das britische Terrorregiment in Südafrika z>„
„Befriedung " des Burentyms nicht genügte , da lietz
London die Juden in Scharen in das Land , begünstigte
sie bei Terminkäufen , förderte ihre Spekulationen und
leistete dem jüdischen Parasitentum allen nur erden!,
lichen Vorschub . Die Juden wußten diese Positionen
auszubauen . Sie spielen nun auf Grund ihres Geld¬
beutels — entweder im Hintergrund oder aber inner¬
halb des südafrikanischen Parlaments in aller Oesscni-
lichkeit — die ausschlaggebende Rolle . Smuts ' Abhän¬
gigkeit , die nur ein Beispiel für die Haltung der mci- g
sten südafrikanischen Regierungsmitglieder ist , hat bc- :I
reits derartige Ausmaße erreicht , daß er in allem dar i
Sprachrohr der jüdischen Belange abgibt . Die „krebs- ^
artige Erscheinung im Herzen des Christentums " , als die ^
Smuts den Antisemitismus anspricht , hat zwar nist s
Konfessionen und Reliqionen nichts zu schaffen , ist aber "
auch im Lande des südafrikanischen Ministerpräsidenten !
zu finden . Dafür baben schon die Auitragaeber dc, "
Herrn Smuts , die Juden selbst , durch ihre Praktiken ,
äesorgt , kg. '

Her lüde muft betrügen i
Lissabon , 3. August . Eine Meldung des „EvenutM

Standard " liefert wieder einmal den Beweis dafür , wie»
das Judentum überall dort , wo ihm Tür und Tor g-M
öffnet werden , mit allen Kräften arbeitet , um sein East<!
volk zu schädigen und zu betrügen . Nachdem erst kürz!
lich mehrmals über die ausgedehnte Betätigung der!
Juden am schwarzen Markt in England berichtet wurde,!
erfahren wir jetzt , daß in London drei Warenhaus -!
konzcrnc Geldstrafen in Höhe von 207 L01 Pfund SIcr>!
ling — etwa 1,!i Millionen RM . — erhielten , weil ü,-!
sige Schwindeleien und Vergehen gegen die Preis - um, >
Verkaussvorschriften aufgedeckt wurden . Hinter den neu- L
traten Namen der drei Gesellschaften : HoundsdW ^
Warchouse Company , Burstius Ltd , und S . ' Brown und
Co , verbergen sich die Namen folgender Direktoren , die ^
bereits alles sagen : Philips Halpers, ' Jsidor Burnstciii, ,
Barnet Bermann , Nathanicl Vurstein und Abraham „
Burstein , Bezeichnend ist . daß der Richter bei d-,
Strafbemessung äußerste Milde walten ließ und daß a
— nach seinen eigenen Worten - eigentlich das Höchst k
maß in Höhe von mehreren Millionen Pfund hätte aiM
wenden sollen . M

Die Slowakei i» der iiileruatiomilcu Rcchtökammer . Wic t«>
Geiitrolietreiarint der internationalen Reehtskammer in 19r-
liu mitteilt , hat der Mlnlsterpi ändent kcr Slowakei . Prollüei
Dr . Tnka , die Präsidentschaft der SnndeSvertretung der Slo-
ivakei der internationalen NcchtSlnninicr übernommen.

Ein sowjetisches Handelsschiff mittlerer Tonnage , das ml
der Taftes von Newhoek nach Wladlwostock den PanalNlitinuii
vassierle, wurde im Karibischen Meer tnrr vor Erreich-» dei
PanamaknnalS durch ein deutsches Unterseeboot gestellt»ni
versenkt. Las Schis! ftatte Kriegsmaterial ittr die Sowjetunion
an Bord und sank augenblicklich.

Anßcnimnister von Sän Talvador gestorben . Wie aus der
Republik Lau Talvador berichtet wich , tst ' der dortige Autze»-
minister Miguel A r aujo  gestorben . Der -Verstorbene war
seit dem Jaftre 1933 in seinem Anst,
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Verbindliche Normen für Seeschiffeinzelleile
Wie aus einer im Ministerialblatt des Reichswirtschaftsministe¬

riums Nr . 22 vom 31 . 7. veröffentlichten Anordnung des Reichs-
wirtschaftsministers hervorgeht , werden die Normen für Seeschisf-
einzelteile für die Bestellung , den Bau und die Lieferung für
inländische Rechnung für verbindlich erklärt . Von der Anordnung
werden zunächst die Walfangschiffe . Wüstenschiffe . Hochseefischerei-
und Herinasfischcreifahrzeuge nicht betroffen . Es Ist jedoch vor¬
gesehen . dast die Anordnung künftig auch aus den Bau der genann¬
ten Fahrzeuge Anwendung findet , sobald die Vorarbeiten abge¬
schlossen sind . Abweichungen von den für verbindlich erklärten Nor¬
men werden nur zugelassen , wenn diese für Schiffe der Kriegs¬
marine . für Versuchszwecke , für Ersatz - und Ausbefferungszwecke und
bei Lieferungen für ausländische Rechnung verlangt werden . Im
übrigen gilt die Verbindlichkeit der Normen für alle  Neubau-
aufträge . die nach dem 1. Oktober 19l2 erteilt werden . Durch diese
Unordnung werden rund 4:t0 Normen erfaßt , von denen 828 auf
den Echiffsmaschinenbau , 67 auf den eigentlichen Schiffbau . 20 auf
das Gebiet der Elektrotechnik und 19 auf Werkstoffe entfallen.
Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1912 in Kraft.

Amtsdauer der Reichsbank -Beiräte verlängert . Die Amtszeit der
m den Jahren 1989 und 19l0 berufenen Mitglieder des Beirats
^cr Deutschen Reichsbank und der Bezirksbeiräte «ltz 3 Abs . 1 der

ist durch eine Bekanntmachung des Präsidenten der Deut¬
schen Rrichsbank sRA Nr . 179 vom 3. 8.) bis zum 31 . Dezember
1913 verlängert worden.

Verarbeitungsregelung für die Kautabakherstellung . Die Reichs,
stelle für Tabak in Bremen hat eine Anordnung Nr . 10 vom 30 . Juli
sich ; Vcrarbcitungsregelung für die Kautabakherstellung erlassen , die
im RA . Nr . 17^ vom 1. August veröffentlicht ist . Sie ist am 1. August
in Kraft getreten . Zum gleichen Zeitpunkt trat die Anordnung
Nr . 1ä der Rcicksstelle für Tabak lUeberwachungsstelle für Tabak.
Bremen ) vom 26. Juni 1937 außer Kraft . Die Anordnung gilt auch

rir die eingegliederten Ostgebiete und die Gebiete von Eupen,
:ch>.lmedy und Moresnet.

^. rnnzeichnong von Trinkbrannlweiuen . Der Rrichsminifier des
-- »nein hat sich damit einverstanden erklärt daß die im Artikel 18
O- r -ttcrordnung ^ zur Ausführung des Weingesetzes vom 16 . Juli
' - ^ ' GBl . l S . 3'^ ) vorg . lchriebrnen Angaben zur Kennzeichnung
- ' ' inbrand  n n d W ? i n b r a n d v e r s ch n i t t auf den

' Reichsstelle für Papier und Verpacknngswesen
. kleinen Flafchcnschildern in entsprechend kleinerer Schrift

-erbracht werden . Die Angaben müssen jedoch deutlich lesbar sein
'7 nach Farbe und Anordnung d- n Vorschriften entsprechen . Für

^ naaSen . die zur Kennzeichnung von Trinkbranntwein

B ^ nntw " " iopolgefetzcs in Verbindung mit den

MindellffEen * är Schriftzeichen ^ werden "bis auf wei-
beanstandn . V07N 20 . Juli 19l2 . B 7u ;i — 2.',2 . )

Vinnenschifsahrt Lettland
. - ' ' ' -r - r ,rd -.' 7 -i n n ' n i ck i f f-

^ r . ' 7 t i 7. 7 1' :u . mit 7 RR ? tamni'
' . i G «-g. t --. k-'N.- r-nehm .-" 7' :. ,r ? 7tri - b
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Bayerischer Lloyd Schisfahrts -A -G ., Regensburg . Die Flotte war
während des größten Teiles des Jahres liill voll beschäftigt . Der
Rohüberschuß stellte sich abzüglich Abschreibungen auf 9.133 MiU . NM.
Nach Zuweisung von 2.01 (—) an die Sonderrücklage und von
0 .10 s0.07ü ) an die gesetzliche Rücklage sowie von 0,2 .") (0 .17 ) Mill.
Reichsmark an den Iliiterftütznngsverein ergibt ' sich einschl . 0 .02 s0.02l
Mill . RM Lortrag ein Reingewinn von 269 -0 (0 (207 0221 RM,
aus dem laut HV -Beschluß 3 (1) Pzt . Dividende , auf .1,10 Mill . RM
AK gezahlt wird.

Kapitalberichtigungen im Kerling - Konzern . Die drei ' Sach - und
RUckverstcherungpgcsellschasten des Gerling - Konzerns arbeiten seit
Jahren mit voll eingezahltem Kapital . Der Anssichtsrat dieser Ge¬
sellschaften hat folgende Erhöhungen des AK beschlossen : Gerlmg-
Konzcrn Allgemeine Versichernngo -A -G von 7 auf 14 . Mill . NM.
Gerling -Konzern Rückversicherungs -A -G von 0.20 auf 8 Mill RM.
Gcrling -Konzern Rheinische Versicherungsgruppe A -E . Köln . von
1 auf 3 Mill . NM . Die neuen Beträge sind wieder voll eingezahlt.
Die Konzerngesellschaften berichten über eine weiter günstige Ee-
fchäftsentwicklnng im laufenden Jahr . In den Hauptversammlungen
wurden in den Aufsichtsrat  neugewählt : Bei der Gerling-
Konzern Rheinische Versicherungsgruppe A -G Direktor Oskar Eile¬
mann in Firma Robert Ge.rling L Eie . GmbH ., Düsseldorf , bei
der Gerling -Konzern Allgemeine Dersichernngs -A - G Herbert Quandt,
Vorstandsmitglied der Accumulatoren -Fabrik A -G , Berlin.

Umsatzstenernmrechiiungssätze
Die Nmsatzsteuerumr - chmmassiitze auf Reichsmark für die Umlüfte

im Juli 19l2 ( in Reichsmark ) :
Aegypten , 1 Pfund : 9 .90 ; Afghanistan . 100 Afghani : 18,81:

Argentinien . 100 Papierpesos : 09 .00 : Australien , 1 Pfund : 7.92:
Belgien . 100 Belga : 10,00 : Brasilien . 100 Mllreis : 13 .10 ; Britisch»
Indien . 100 Rupien : 71 .2.1 : Bulgarien . 100 Lewa . 3 .05 ; Dänemark.
100 Kronen ' 52 .20 : Finnland . 100 Mark : 5,07 . Frankreich . 100 Francs:
5 .00 : Griechenland , 100 Drachmen : 1.67 ; Großbritannien . 1 Pfund
Sterling : 9,90 ; Holland , 100 Gulden . 132 .70 ; Iran . 100 Rials ' 11,60:
Island . 100 Kronen : 38 .16 : Italien . 100 Lire . 13 .15 : Japan.
100 Pen : 58 .60 ; Kanada , 1 Dollar : 2 .10 ; Kroatien . 100 Knna : 5.00;
Neuseeland , 1 Pfund : 7,92 . Norwegen . 100 Kronen : 56 .82 ; Palästina,
1 Pfund : 0.90 ; Portugal , 100 Eskudos . 10.15 . Rumänien . 100 Lei:
1,67 ; Schweden . 100 Kronen : 59 .52 : Schweiz . 100 Franken : 57 .95;
Serbien . 100 Dinar : 5 .00 . Slowakei . 100 Kronen 8 .60 ; Spanien.
100 Peseten : 23 .58 , Südafrikanische Union . 1 Pfund 9,90 , Türkei,
1 Pfund : 1.98 ; Ungarn . MI Pengö : 59 .72 (bei Ansfnhr nach Un¬
garn ) ; Uruguay . 1 Peso : 1.20 ; Vereinigte Staaten von Amerika.
1 Dollar : 2 .50. _

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. 8. wurden Hapag mit 131 .12
gehandelt . Lloyd blieben ohne Notiz . Hansa -Dampf wurden 1 Pzt.
höher mit 197 und Untcrwcser (118) 2 Pzt . fester bewertet . Von
sonstigen Verkehrsarten verloren Hamburger Hochbahn s133 .5 ) 0.5 Pzt.
Norddeutsche Hochseefischerei wurden plus 0.5 Pzt . mit 177.5 . Reis
und Handels (^9) zu letzten Kursen gehandelt . Sonst leine Verände¬
rungen.

Berliner Börse . Am 3. 8. setzten die Aktienmärkte wieder in
ruhiger Haltung ein . Die Zahl der Strichnotierungen hat sich ver¬
ringert . andererseits stellten sich viele Papiere auf Sonnabendbasis.
Im Verlauf kennzeichnet « sich die Haltung als fester Per . Stahl¬
werke zogen auf 153 .25 an . Zum Schluß ergaben sich gegenüber
dem Verlauf keine größeren Veränderung . « .

Die schwebend » Schuld des Reiches . Die schwebende Schuld des
Reiches stellte sich am 3l . Mai auf 73, " 553 Mrd . RM gegen
69,7.652 Mrd . RM am 30. April.

? Wochen «2 8- ^10

Unsere Lvorlmeläungen
liilNIIiNNININNNIININIINlilINNNIINININININIININININININNIIIiNIIIIIININININI

vor dem Lußballspiel gegen Numänien
Am 16. Nnqnst st«ht in Bcutftcn d«r erste Löndc-rkmnps der

neuen Fnßbniispieizt -it bevor. Rnmünien ist an diesem Tnqc
zum fünften Male unser (Senner. Ncichstrainer Josef Her-
bcrner hat 16 Spieler zu einem nemeiusameu Training nach
Lderschiesien einberufen . Es sind dieft: Torhüter:  Iahn
(Berliner SB . i>3 und Ilotfto (Schalke 611. Perteidiger:
IaneS iHanidurger SV .1, Heinpcl (Tresdner TC .1 und AiivnL
Moun (Wacker Halle), Lauser: (inpser (Scftweinsnrt Nö),
Voinimann (TC . Planift ). Sold lTennis Borussia Berlin ),
Sing .(Stuttgarter Kickers), Bergmann (EimSbüttett und
Pliska (Rccklinghausen (U), Stürmer:  Malccti (Han¬
nover 96) Decker (Bienna Wie» :, Walter (llaiserslaniern ),
Willimowski (München 66). Scftaleftki (Eiciwift ), Klingcr (Tar-
landen ), Hubert Herrmann (Cftemniftcr BC .) und Urban
(Schalke 01). Thue der endgültigen Entscheidung durch den
Reichstrainer vorzugreifen , kann doch gesagt werden , daß sich
die Läiiderels mit Iahn , Ianes . Hcmpel oder Moog . .(Inpser,
Sold , Ling , Malecii . Teiler , Walter , Schalehki oder Willi¬
mowski und Urban schon deutlich abzeichnet. Tas Training
wird sogleich am Sonnabend , 8. August , in Bentlien mit
einem Uebnngsspiel gegen eine vbertchlesische Mannschaft er-
iiisnct. dem sich am Sonntag , 9. August , ein zweites Tressen
anschließt. Tie Anteilnahme Ll-erschlcsicns an dem Inßftntl-
spiel Tentschland — Nnmanicn ist außerordentlich stark. Tie
sportlickw Begeisterung iindet ihren Ausdruck in der regen
Nachtrage nach den Eintrittskarten , die l-ereitS schon restlos
vergrincn sein sollen. Nvrmalerweise bietet die Hindcnbnrg-
üampsbahn rund üö 000 Zuschauern Platz , doch wurde das
ülassnngsvermOgen durch den Einbau von provisorischen Sitz¬
plätzen erheblich gesteigert.

Tie Pariser Futzball -Soldatcnelf siegte in Reimes über
eine dortige WehrmachtsmannsclMt hoch mit 9:3. lieber 5000
dcntsct>e Soldaten wohnten dem Spiel bei. das das 3g. der
Pariser war und gleichzeitig ihnen ihren 16. Aeg einbrachte.

Der ssutzballmeister de« Bereiches Mitte , Tessa» Oö, unter¬
nimmt im 'August eine Wettlpiclreise nach Norwegen . Die
Tessawer sotten drei Spiele lieicrn . und zwar am 7., 11. und
1t . August . Gegner werden die Answahlmannschasten der
Kreise Iredeellstad , Stien und wslo sein.

Mannheim — Stuttgart . Tie Rückspiele der sührenden Inß-
dill -Bcieinsmannschailen aus Stuttgart und Mannheim sind
mr den 3.'l. August angesetzt worden . Es treuen Stuttgarter
Kickers und SB Waldhoi sowie PiB . Stuttgart und B :R.
Mannheim znlammen.

Rumänischer lON-Mctcr -Rckord. Hn Pi . oeol gelang
dem rumänischen Meiner Moina . mit einer '-Zeit
von U>.'> - etnod '.n den zwanzig ,uiyie allen rumäniülren M.

tow ^ m tun ivicier 3anj um ,',e!,i,i . ll, (no !e , a virmlieru.

und Zwar im Diskuswerfen , wo die VolksdeutscheLehren»
mit 39.07 Meier eine neu« Marke schuf.

Die italienische Marathonmcisterschast wurde diesmal in
Novara entschieden. Francesco Rvcati  gewann den hcitz'
umkämpften Titel in 2:t !.' : Iö gegen Padovani -Verona i»
3:61:28 und Fanetti -Mapel in 2:54:22.

24-Tt »»dcn-WeItrckordsahrcn . Der dümfche Langstreck!»'
lahrer Sven C h r i st e n s e n . der kürzlich schon einen »wen
Weltrekord im 12-Stnnden -Fahrcn ausstellte, schn! seift°»°i
eine neue Weltrckordleistnng über 3t Stunden , und zwar mi
genau 738 Kilometer . Der alte Rekord wurde mit 101.93s
Kilometer seit 1913 von dem deutschen Tonerjahrcr Werft
gehalten.

Schwedens Scchstagcsahrt der Radsportler begann mit
Etappe von Stockholm nach Borlnnge . Srurc Ander ? !»"
gewann die 3itt Kilometer lange Strecke irr 7:13:3.7.3 "»l
zn-ei Zehntelseknnden Dorsprung vor Schwedens Meister - U"
Johanns »». T«.r Dänen als einzige teilnehmende Ausiä»- '
belegten mit Rudolf Ras,missen , Christian Petcrien »"»
Wentzct Jorgensen den sechsten, achten und zehnten Platz. ,

Der Große Preis der Ordrupbahn , ein seit 1898 bes«ehe»di
Renmen wurde diesmal von dem Niederländer Jan Terw"
gegen seinen L'andsmann Arie van Dliet und die Dä»<"
Anker Meyer Andersen sowie Willy Falck-Hansen gewoM»»'

Zahlreiche Ersaftrenntage . Nach den zur Eiiischräutnng ^
Nenndctriebcs gettossenen ' Maßiwhmen . die eine Stilleg»' -
verschiedener Rennbahnen erforderte ist eine Klärung »»"
die Abhaltung von Crsatzrenntagen auf andere » Bahne» d
rciis in irieitgehendem Maße erfolgt . Zwei Renntage der »m
lallenden Baden -Badener Rcnnwoel>e irrenden, mit dem im
gen Preis von Baden am 33. Anglist und dem Zutum-
Rennen am 37. August , in Hvppcgnrte » abgehalten,
,rürltent >ern-Nenne » wird im Rahmen eines Renntages d-
^ >iw " °tttubs uicht ieststelwndem Zeitpunkt geiaM>.
Zlvei Breslaner Renntage kommen am 8. August und 8. ' " i
tembcr in Hoppcgartcn , ei» weiterer Breslaner Renntag m
13. September in Dresden zur Dnrchiührnng . Hatte und Kam
vcrnnsialten ihre Renne » am 18. August in KarlShorst dl>̂
am 23. August in Hannover . Mogdcbnrger Rennen lve' ' -"
am 2. und 22. September in Karlshvrst und am t . Lttaan
in Hannover gelouse» Alle noch ausstehenden Leipziger RAM
tage werden in Dresden abgewickelt.

Pferdesport am Dienstag
Unsere Voraussagen

Ruhlcbe » (Beginn l7 Uhr): I. R.: Sarins . Anonym. 8*
rlda . 2. R.: Gladiole . Adrienne . Nordsirnlld . 3. R.: Maul"
tius . Racker. Julia . t . R.: Zennh . Tiiierenz , Pilaiil - o .6-
Lraickcbiant . Coda, Rebell. 6. R.: Frieden . Istro . ZnM»

viucli ring
2 m d 11
>»i>»l: lok
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Bremen,  4 , August
Mie bereits gemeldet , besuchte der Stellvertreter des

« - i^ iimendführers , Stabsführer Möckel,  vor einigen
?eöe,i das Gebiet Nordsee . Neben seinem Aufenthalt
Oj den 8, Kampfspiclen der Nordsee -Hitler -Jugend in
ssette weilte er in verschiedenen Bannen . Im Vorder-
arund standen Besprechungen über ' die Arbeit und den
ffinlak der Hitler -Jugend , Entsprechende Zusammen¬
künfte fanden im Kau Weser -Ems mit Gauleiter We¬
gen er statt sowie im Gau Ost -Hannover mit Stelln,
Bauleiter Pepcr.  Der Stabsführer interessierte sich
besonders für den Einsah der Hitler -Jugend in der
Luftschuharbcit und besuchte in diesem Zusammenhang
die Städte Bremen  und Emden . Nach einer Besich-

- tiaunq der Kelnetsführung in Oldenburg führte die
^ Fahrt zum Wchrcrtiichtigungslager Rcnslage , wo der

^ verschiedene Einzelheiten der dortigen Ar-
^ ^ Leit überprüfte . Auf einer Dienstbesprechung mit den

»K -fführern der Banne und Bannmndelführerinnen
machte der Stabsführer Ausführungen über die Nächst¬
liegenden Arbeitszicle der Hitler -Jugend im besonderen
Hinblick auf das Gebiet Nordsee , Nach der Teilnahme
an der Hauptveranstaltung der 8 . Kampfspiele begab
sich abschließend der Stabsführer zum Besuch von Land-
dicnstlagern und eines Jugendwohnheimes in die Kreise
Teile und Eifhorn.

Achtung, kinderlandoerschickung!
Die Hitler - Jugend  teilt mit : Am 8, August

gebt wieder ein Dampfertransport ab Bre¬
men  in das Gebiet Thüringen , Alle Eltern , die be¬
reits Nachricht erhalten haben,  das ; ihr
Ai>,d zu dem Zeitpunkt verschickt wird , werden gebeten,
die Lcbcnsmittelmarken gegen eine Abmcldebescheini-
guna <- einzutauschen . Die Abmeldebescheinigungen
müssen am Mittwoch , 5. August , von 10 bis 12 Uhr in
der Dienststelle Kindcrlandverschickung , Bremen , Born-
ttchc 18, abgegeben werden . Später eingehende Ab-
mcldcbcscheini'gungen können nicht angenommen werden.

Sachschaden aus Mgeralarm
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^ Das Reichskriegsschadenamt hat durch einen Beschluß
zu^dcr Frage von Sachschäden Stellung genommen , die
allein Lurch einen Fliegeralarm verursacht sind , also

«» L nicht durch einen Fliegerangriff.  Der
7" Fliegeralarm selbst ist , so stellt der Beschluß fest , keine

Kampfhandlung und auch keine mit einer Kampfhand-
» lung in nnmittelbarem Zusammenhang stehende mili-

inm tärische Maßnahme im Sinne der Kriegssachschädenver-
ordnung . Er ist vielmehr eine an die Allgemeinheit ge-

^7 richtete Aufforderung seitens ziviler Dienststellen , die,vor-
. ^ geschriebenen Luftschutzmaßnahmen gegen eine möglicher-
' ^ weise eintretende Luftkampfhandlung vorzubereiten

und durchzuführen . Es ist aber nicht der Zweck der
Kriegsschädenregelung , alle irgendwie durch den Krieg

. bedingten Sachschäden als entschädigungsfähig anzu-
^ F erkennen . Das würde insbesondere auch mit dem Ke-
^ danken, daß der Größe eines Krieges die Größe der

von den einzelnen selbst zu tragenden Opfer entsprechen
"s muß, nicht zu vereinbaren sein . Deshalb sind Schäden

durch vorsorgliche Maßnahmen , namentlich durch Luft-
"MH schutzmaßnahmen , wedfr nach der Kricgssachschädonver-
Lre- ordnung noch nach dem Luftschutzrecht grundsätzlich zu
^ ersetzen. Nur für Ausnahmefälle ist abweichendes be¬
sam stimmt worden . _

"E , Mülleimer nachts nicht auf die Straße ! Immer wieder
werden bei Dunkelheit , besonders in den frühen Mor-

^ gcnstunden Mülleimer und andere Gegenstände auf Ech-
und Fahrbahnen aufgestellt . Durch dieses unverant¬
wortliche Handeln kann schwerer Personen - und Sach-
schaden entstehen . Paragraph 41 der Straßenverkehrs-
ordnung verbietet , Gegenstände auf Straßen zu bringen

' und liegenzulassen , wenn dadurch der Verkehr gefährdet
2 oder die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs beein-

triichtigt werden . Die Polizei kann gegen Verkehrs-
sünder auf diesem Gebiet mit fühlbaren Strafen ein-

dW ' schreiten.

" Der Rundfunk am Dienstag
Rcichsprogranim: Helmut Zernick und Eonrad Hansen fpic-

en llmnmermusik von Brohms und Mozart von 1l — N .30
M» „ G dnntc Musik von 1ö—16 Ubr . Hperusenduug von 16— 17

! llhr. Tor Mozart -Chor der HiKcr -Jug >eud bietet alte Volks-
lk. wrijen und Kammermusik -Lätp : von 20.15—20.15 Uhr . Klossi-
lM» >che Lpcrcttcnmnsik u . a . von 21—22 Uhr . Musik von Lehne,
. heitere Intermezzi und Charakterstücke bilden den Inhalt der

Mi . - rndung „Bnnte Reihe " von 22.30—21 Uhr.
iE Tcntschlandscnder: Konzertmnsik des 1!1. Jahrhunderts von

N.lö—in.zg Uhr . Bon 20.15—21 Uhr Lperettenmnsik von Nico
ssx. Testat. Von 21—2^ ,Uhr tänzerische Weisen der Gegenwart,
ttz. —
m

Es wir - verdunkelt:
^ von Dienstag 21.15 Uhr bis Mittwoch 5.15 Uhr

kin Kindertransport nach Dänemark
1000 Kinder aus dem Sau weser -knis salfren 6 Wochen zur Schalung

Im ücbönen Oravensteln küblen stak ckie Lerienlcincker desonckers zvolll.
^ukn .: Lchrvarting s2)

'̂ 7

Das Amt für Volkswohl-
fahrt , Gau Weser - Eins,
hatte diesmal für die
KtndeiZaudverschickuug eine
sechswöchige Fahrt nach D ki¬
ll e m ark angesetzt , um den
Kindern in dieser schönen
landschaftlichen Gegend , ent¬
lang der Flensburger För¬
de bis hinauf nach Sonder-
bnrg , eine besondere Erho¬
lung zu gewährleisten . Am
Dienstag , dem 28 . Juli , kam
der Sonderzug , von Emden
kämmend , in den frühen
Abendstunden in Bremen
an , um hier die restlichen
Kinder aus den beiden
Kreisen Bremen ' und
Bre m en - Lesu  m auf¬
zunehmen , denn etwa 1000
Kinder hatten sich ange¬
meldet , und ihren strahlen¬
den Augen konnte man es
ansehen , daß sie sich zu dieser
Fahrt freuten , die sie ein¬
mal über ihr deutliches Va¬
terland hinausführte . Fahr¬
planmäßig setzte sich der
Sonderzug in Bewegung , Hamburg wurde passiert und
dann stellte sich allmählich die Nacht ein . Nach weiteren
Stunden wurde die Fahrt einige Zeit ausgesetzt , denn
der Brite war ctngeflogen , aber das störte die Kinder
nicht, ' denn sie alle sind es gewohnt , wenn am Horizont
die Flakabschllsse aufleuchten und die Fcindmaschinen
mit dumpfem Gebrumm vorüberziehen . Bald setzte sich
der Zug wieder in Bewegung , und in den frühen Mor¬
genstunden wurde - Flensbuvg erreicht . Hier war wieder
ein längerer Aufenthalt , der dazu benutzt wurde , die
Kinder zu verpflegen . Schon in diesen frühen Morgen¬
stunden , es war fünf Uhr , standen die Frauenschafts-
mitgliedcr Flcnsburgs bereit , den Kindern ihre frischen
Brötchen und den warmen Kaffee zu servieren , und es
schmeckte allen ausgezeichnet.

In Flcnsburg hatten sich auch die ersten Abgesandten
aus Dänemark eingefunden , um mit dem Transport - ,
fiihrcr alles Notwendige zu besprechen . Nachdem die Zoll¬
formalitäten erledigt waren , ging es wieder weiter
und nach kurzer Fahrt lief der Sonderzug in Patt¬
burg,  auf der dänischen Zollstaiion ein . Auch hier
waren die Formalitäten schnell erledigt und nun ging
es nach Dünemark , dem ehemaligen Nord -Schleswig,
hinein . Station auf Station wurde haltgemacht und
auf allen Stationen wurden die Kinder schon mit einem

freudigen Winken empfangen , denn die Pflegemütter
hatten sich mit ihren Kindern dort eingesunden , um gleich
am Zuge das Pflegekind aus Deutschland in liebevolle
Obhut zu nehmen : und die Kinder wurden herzlich auf¬
genommen , das bewiesen immer wieder die verschiedenen
Szenen an den Bahnhöfen , ici es in Kiplev , Lundtost,
Törsbüll , Rinkenacs , Eravenstein . Sonderburg und wie
die Stationen alle heißen . Vor allen Dingen sei betont,
daß die Kinder nur bei deutschen Familien
untergebracht  wurden , so daß sie sich vom ersten
Augenblick an dort wie zu Hause fühlten . Am ersten
Tage sind alle recht früh zu Bett gegangen , denn nach
einer 24stündigen Bahnfahrt waren sie rechtschaffen
müde . Als wir dann am nächsten Tag einige von ihnen
besuchten , da waren die Strapazen schon vergessen , und
alle erklärten strablenden Auges , daß es ihnen ausge¬
zeichnet gefalle . Rührend waren die Pslegeeltern um
ihren Schützling bemüht , und an Essen mangelt es nicht
in Dänemark , davon werden unsere Kleinen , wenn sie
nach sechs Wochen zurückkehren , schon zu berichten wissen.
In diesem schönen Land und bei der guten Verpflegung
werden die Kinder des Gaues Wcser -Ems . dank der Für¬
sorge des Führers sechs herrliche Wochen verleben , die
noch lange in allen nachklingen und die zu den
schönsten ihres Lebens gehören werden . — tg —

„Hat tielpt M nix, Herr IschörtWll"
Das ist die Haltung des baues Weser -kms ! — Veispiele aus den Bombennächten im Nordseegau

Der Nordseega » steht in der Zeit seiner höchsten Be¬
währung . Stadt und Land sind Frontabschnitt geworden,
»nd Stimmung und Haltung der Bevölkerung sind der
der Front sehr viel näher gerückt . Lachen und Weinen,
Glück und Leid , Bereitschaft und Einsatz des einzelnen
münden mehr denn je ein in den großen , gemeinsamen,
unbeugsamen Willen zum bedingungslosen deutschen
Sieg.

Im Wissen um diesen Sieg wird auch der Schwächste
stark , wird auch das schwerste Opfer tragbar , wird der
Wille zum Leben unbeugsamer denn je . Das beweist die
Bevölkerung des Gaues Weser -Ems Tag und Nacht,
einem jeden von uns zum Stolz , zur Verpflichtung und
zur Nachahmung.

Die neue Heimat
In einer kleinen Siedlung  kamen eine junge

Kriegerwitme und ihre Mutier bei einem Feindangriff
nms Leben . Wie durch etn Wunder wurde der vier¬
jährige Sohn gerettet . Ein kinderloser Blockierter und
seine Frau nahmen den Kleinen auf , und die ganze Sied¬
lung wetteifert miteinander , um ihm recht viel Liebes
und Gutes zu erweisen . Die Kinder gaben lofort von
ihren Spielsachcn ab , Süßigkeiten , ja , sogar Honig und
Butter wurden für den Jungen gebracht , der von nun
ab nur noch „Unser Junge " genannt wurde.
Hins verkehrte 2eit '

Als der Kreisleiter und die Kreisfvauenschasisleiterin
Emdens nach dem Angriff , der kurz nach dem ersten
milden Sommerregen stattfand , die Verwundeten be¬
suchten , bör1 « n sie immer wieder die Verärgerung dar¬
über , daß man „zu einer so verkehrten Zeit " im Bett
liegen müsse . Wo doch jetzt das Unkraut im Karten so
wüchse und Bohnen und Kohl gepflanzt werden müßten.
Von einem Werftarbeiter,  der von seiner Woh¬
nung ein einziges bewohnbares Zimmer behielt und die
Fensteröffnungen mit Pappe vernagelte , wurde erzählt,

daß er beim Zuschlagen immer vor sich hingeiprochen
habe „Dat — helpt — di — nix — Herr — Tschörtschill,"

„dcklen ckung lcsnn ckat sscks bvtsr"
Bei einem einsamen Bauernhof  sind drei Spreng¬

bomben gefallen , Stallungen und Wohnhaus sind ohne
Scheiben und haben starke Schäden . Der eisige Februar-
Nordostwind geht quer durch alle Räume . In den Stäl¬
len herrscht ein eifriges Treiben , Die Kühe stehen , ma¬
lerisch mit Kopftüchern und Rückenschlltzern angetan , im
Stall , Eine Ziege bekommt soeben einen Wollschal um
den Hals gebunden . Trotz aller Anstrengung und müh¬
sam unterdrückter Ucbermüdung lacht die Bäuerin . „Dat
ballert ja good . Awer 'n Schapskopp is de Tommy doch.
Um son paar twele Schieben v'on England kö kamen.
Mien Junge kann dat sachs betcr , wenn he nach London
fliiggt.

vss beben siegt
Während die letzten Vritenflugzeuge wie Aasgeier

die Stätte ihres „Einsatzes " aus Wohngebiete überflie¬
gen , während die Flak ihnen vernichtende Feuerbündel
zuschleudett , wird in dem betroffenen Gebiet schon fie¬
berhaft gearbeitet , um die Wunden dieser Schandtat so¬
weit wie möglich zu lindern und zu heilen . Das fein¬
maschige Netz der Bereitschaftsstellen und Kräfte bewährt
sich. Der planmäßige , erfolgreiche Kampf gegen das
Feuer , die Bergung und liebevolle Betreuung der Ob¬
dachlosen , Verletzten und Toten , die Verpflegung der
Evakuierten , die Abgabe von Kleidungsstücken und vor
allen Dingen die warme , menschilche Kameradschaft
untereinander , all das nimmt den schweren Stunden
das Krauen und schließt die Menschen zusammen zu
einer Not - und Lebensgemeinschaft,  die über
jede Einwirkung und Erschütterung hinaus Bestand
haben wird . ms.

Soldatengräber im Neichsgebiet
Im Anschluß an die bereits vor einiger Zeit be¬

kanntgegebenen umfassenden Maßnahmen der Soldaten¬
gräber in Feindesland oder in den besetzten Gebieten

.De » §
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(58 . Fortsetzung)

Jedes Nachrichtenblatt verbrennt die Finger , als käme
«s gerade aus der Hölle . Der Teufelsgnadler erscheint

» m den Rheinprovinzen und alles liegt aus Bäuchen
^ und Knien . Die stolze Reichsstadt Köln empfängt den

Ä ^ Eden Abenteurer wie einen Heiland . Mit deutschen
M A^ si!chemnuskeln zieht man ihn in seinen Palast ! In
' Mainz tanzt der deutsche Reichsadel um den korsischen

Gnomen!
' ' Friedrich Ludwig Schröder steht in seinem Garten,
7^ die Haue in der Hand und zittert vom Wirbel bis zu

den Zehen . Er hebt das Werkzeug und läßt es aufs
- niedcrsausen , daß die Schollen emporspringen.
^ Wildes Schluchzen schüttelt ihn . er hebt die Haue wie-
e - " "2 murmelt : „Deutscher Boden !" Dann läßt er
-» 7 2?,̂ Eisen niedersausen zur Erde und als erstickter

fährt ' s ihm vom Mund : „Boden der Schmach !"
^ ÄEmals schwingt der die Haue hoch : „Deutscher

/ « wen.!" Nun fährt sie nieder und dabei keucht er:
.Hoden der Schande !" So geht es in wildem Auf und
Eder : „Schmach — Schande ! Schande — Schmach !"

" ^ Christiane zu ihm tritt , schleudert er das
- Werkzeug von sich und stammelt : „Ich werde Rellingen
. verkaufen ! Ich mag keinen deutschen Boden mehr

haben !"
Doch. bald ist Rellingen ja kein deutscher Boden mehr.

^ ist jetzt wohl die allerschwerste Zeit im Leben
- Ghristianens . Oft ist ihr , als könne sie es nicht mehr
- ^ sagen , als hätte kein Unglück sie so vernichtend

r ' messen können als Las . was sie jetzt leiden muß : den
Gatten verwandelt zu sehen . Wo ist seine glückliche,
friedvolle Ruhe ? Wo ist die stolze Beherrschung , die
ihn aufrecht gehen ließ durch Reihen von offenen und
verborgenen Feinden ? Sie sieht ihn stundenlang unstet

.. aus und nieder lausen , sie sieht den sonst immer Tätigen
7 regungslos dasitzen und in die Ferne starren . Und wenn

sie ihn anspricht , so richtet sich ein Blick auf sie, bei
^ öAktz , !*reill Flackerit ihr Herz in Todesangst aufzuckt,

r „Christiane !" sagt er dininal , und sie sieht , wie seine
^ Hippen dabei zittern ; „eigenes Unglück ist nichts —
< aber sein Volk im Unglück sehen — " dann greift er
^ mit läher Gebärde an seinen Kopf und starrt mit weit

aufgerissenen Augen an ihr vorbei — „Was , Unglück!
Aber die Schande — "

Und dann ist ein ganz dunkler Tag da . Eine Bot¬
schaft kommt über den Herrn von Rellingen wie die
Macht des Todes : vier Kurfürsten und zwölf Fürsten,
welche einst sämtlich die deutsche Verfassung beschworen
hatten , die sagen sich vom Reich los . schließen ein
Bündnis mit Napoleon . Am Reichstag zu Regensburg
wird es verkündigt : der Rheinbund ist geboren , das
Deutsche Reich hat aufgehört , zu sein.

Schröder steht unter seinen Ulmen , die mit ihrer
tiefen , vollen Sommerstimme rauschen . Er preßt die
Stirne gegen die Baumrinde : „Also um das zu sehen
habe ich gelebt ! Um dieses Volk gebrandmarkt zu sehen,
habe ich ihm gedient . Was ich kann . was ich bin , das
habe ich unter die eine Fahne gestellt , die jetzt nichts
ist . als ein besudelter Fetzen !"

Er rennt hinaus in die Nacht . Läuft zwischen den
Feldern , die daliegen wie dunkle , ineinander ver¬
schmolzene Erzplatten . Er hastet , er stolpert in dem
Trieb , den Körper zu peitschen mit erschavsendsr Un¬
rast . In dem dumpfen Gefühl : jetzt st: llsr?b -n , jrr :»
ruhen , das hieße zusammenbrechen unirr dem Sru ^ n,
der das Innere durchschüttelt.

Er stürmt durch die dumpfe , schweigende Nacht , bis
sie leise zu atmen beginnt . Bis ein sansies Rieseln die
Felder anfschaner » macht , das Schilf am Weiber plötz¬
lich raschelt , wie von spielenden Händen durchwühlt.
Bis es erst kühl an die heiße ^ Snrn haucht , dann mit
scharfem Griff nach ihr greift Schröder schlünt die
Bewegung der Luft mit durstigen Lungen ein . Er
stürmt weiter , das Auge emporgrcuhrei zu der groß¬
artigen Bühne des Nachthimmels , aus der ein wildes
Soffittenschleben beginnt . Aus jäh UnC - nder Wolken¬
wand leuchtet die Schönheit des Firmaments , gleich
wieder überwallt von der schwarzen Wuchr eines Rieien-
vorhangs . Dann zerreißt der wieder von oben bis
unten , einen Streifen der funkelnden Herrlichkeiten
entschleiernd : doch gleich darauf fährt es wie mit
Krallen über den Spalt , ballt sich in Wolkenklumpen
zusammen und verschlingt den erblindenden Schimmer.
Da stockt plötzlich Schröders Fuß , sein Blick wird nou
drei dunklen Formen gefangengenommen , die vor ihm
am Boden kauern . Jetzt sieht er . was es ist : drei
Meiden , die knorrigen Stämme der Erde entlang
kriechend , mit den schwärzlichen Kronen am Boden
hockend , wie geduckte Gestalten . Die drei Hexen auf
Macbeths Heide —

In den Weidenkronen raschelt und flüstert es , ein
Windstoß fegt über das Feld und wirft sich pfeijend

ins Geäst — das klingt wahrlich wie „Heil " . Schröder
steht da , sturmumpfifsen , starrt verloren ins schwärz¬
liche Gestrüpp und in ihm singen die Hexenworte:

„Heil , Heil , Macbeth ! O Heil dir , Thun von Glamis!
Heil , Hei .l d'ir , Macbeth ! O Heil dir , Thon von

Lawdor !;
Heil/Heil , Macbeth ! Der sein wird König einst!
„Jclr 'bin kein Thau von Glamis " , denkt Schröder,

„kein Than van Cawdor , ich werde nie ein König sein.
Ich brauche kein Prophetennwort für die Handvoll
Erdenluft , die ich noch atmen werde . Aber ich möchte
diesen Atemzug gerne hergeben als meinen letzten
Hauch um ein Prophetenwort , das meinem Volke gilt !"

Er sieht , wie die Macbethhexcn ihr Weidenhaar
schütteln , daß die sturmgepeitschten Strähne schlangen-
gleich emporspringen , sieht , wie der Wind in ihre Ge¬
wänder fährt , als wollte er sie zu bacchantischem Tanze
laden . Er hört , wie die Legion der Aehren sich beim
Anprall des Sturmes zischend aufbäumt , sieht , wie sie
sich dann wimmernd am Boden windet . Hört es über
die Ebene brausen , wie eine tolle Jagd , die Weg und
Steg verloren , hat . Erde und Lust sch- int in wildem
Aufruhr , am Himmel droben wird d' e alte Schlacht
gekämpft zwischen Licht und Finstern ' - ; da Hai Sch"
der die Empfindung , als würde die Summe in sein « »
eigenen Inneren gewaltig wie die Naturstim -» »-
ringsum und als erhöbe sie sich klagend und anklagend

hinaus zu Gott selber.
„Ich klage an , was deutsch ist ! Ich klage das Volk an,

das d» begnadet hast vor den Völkern , denn du hast ihm
die Gäbe verliehen , über sich selbst hinaus die Goistes-
güi - r der Fremden ebenio stark zu erfassen wie leine
eitznen . Wir aber haben die Krone , mit der du uns ge-
trönt hast , nicht mit Würde getragen . An fremdem
Glanz sind wir blind geworden für eigenes , wir haben
unsere eignen Altäre entehrt ! Wir sind zu klein für die
Riesenanigabe , die du uns geschenkt hast — nimm sie
von uns " Verurteile uns zur Beschränkung , znr Enge
— doch gib uns nur eines wieder : Würde — oh ! deut¬
sche Würde !"

Die Hexenweiben hocken regungslos da und kein
Blatt an ihnen rührt sich. Sie sehen etwas , was viel-
lcicht auch Hexen erschüttert : der Mann , der vor ihnen
steht , hat die Hände vor das Gesicht geschlagen und es
schüttelt seinen ganzen Körper : er meint.

Einundzwanzigstes Kapitel
Christiane hält die Kerze hoch in der bebenden Hand,

als er heimkommt . Sie sieht sein fahles , gramzerfurch¬
tes Gesicht , und sie spricht zuerst nichts . Dann , als sie
beide liegen und das Licht verlöscht ist , sagt sie plötzlich

und so weiter durch die Gräberoffiziers der Wehrmacht
regelt nunmehr ein Erlaß des Reichsministers des
Innern , de >7 im Einvernehmen mit dem OKW . er¬
gangen ist , die Fürsorge sür die Gräber der Knegs-
gefallenen auch im Reichsgebiet . Die . Fürsorge erstreckt
sich nicht nur auf die eigentlichen Soldatengräber , son¬
dern auch auf einen in dieser Hinsicht gleichgestellten
Pcrsoncilkreis aus dem Wehrmachtgesolge und aus den
der Wehrmacht unterstellten Verbänden beziehungs¬
weise . Verbänden und Organisationen , soweit deren
Angehörige während des Einsatzes zu Tode kamen
oder an den Folgen von Verletzungen oder Krank¬
heiten starben , die sie sich dabei zugezogen haben . Auch
für P o l i z e i b e a m t e und F r o n t a r b e i t e r kann
bei », Vorliegen der Voraussetzungen die amtliche Be¬
treuung der Gräber einsetzen . Grundsätzlich wird Wert
darauf gelegt , daß die Wehrmachtsangehörigen , einerlei,
ob sie an der Kampffront sielen oder iasolge Verwun¬
dung oder Krankheit in der Heimat starben , gemein-
s a m zur Ruhe gebettet werden . Bet Beisetzungen wer¬
den deshalb die Hinterbliebenen auf die für die
Soldaten im Reichsgebiet vorgesehenen Lhrenfriedhöje
hingewiesen werden , ohne daß jedoch hinsichtlich der
Wahl der Beerdigungsstätte ein Zwang ausgeübt wird.

Hundert Weser -Ems -Studenten im Osten . Im Rah¬
men des Osteinsatzes der Reichsstudentenführung setzten
sich auch in diesem Jahre wieder Studenten des Gaues
Weser -Ems in einer vorlesungssreien Zeit im Osten
ein . Erstmalig kommen unsere Studenten im Paten-
schaftskrcis Grätz (Kau Wartheland ) zum Einsatz.
Hundert Studenten und Studentinnen werden bei Amts-
iommissarcn und Kreisbauernfllhrern als Helfer und
Berater der Umsiedler und in Kindergärten in ihrem
Fachgebiet arbeiten . Die Durchführung dieses Ein¬
satzes im Kreise Grätz ist in erfreulicher Zusammen¬
arbeit und dankenswerter - Unterstützung durch den
BDA .-Kauocrband Weser -Ems gewährleistet , der die
Kosten sür fünfzig Studenten übernommen hat.

Die Tüchtigsten werden gefördert
In den (Kauen tvcrden im Rahmen der Begobtenförderung

des deutschen Volkes Vorauslesetager  durchgeiührt,
an denen Jungen . Mädel und Frauen teilnehmen , die für
eine berufliche Förderung in Frage kommen . In diesen Dor-
ansleselagern wird sesigestellt ob wirklich eine überdurch-
schnittliäx Veranlagung vorliegt . T « fst dies zu . so werden
die Jungen oder Mädel zu einem Reichsauslesclager einberu¬
fen, in den, endgültig darüber entschieden wird . in welcher
Form eine bcrufiicl )c Förderung vorgenommen werden soll.
Cs kommen k o st c n I o s e Besuche von Fach - und Hochschulen,
Lehrgängen usw. in Frage . Im Gau Weser - Ems  wurde
in diesen Tagen ein solches Vorausleselager sür Mädel unter
der Leitung der Gaureiercntin des Berniswettkampses durchge¬
führt . Tie Tcilnlchmcrinnen kamen aus den verschiedensten
Vernsszweigen . aus Haushalt , Handel , aus dem Zchneider-
nnd Friseurgcwerbc usw ., sogar eine Bühnenbildassistentin
war darunter . Fachkräfte waren herangezogen , »m die Prü¬
fung vorzunehmen und die Mädel zu beraten , da oft ganz
iatschc Avrstcttungcn über das Beruisziel herrschten . Neben
der theoretischen Prüfung mußte die praktische Arbeit zeigen,
wclckie Fähigkeiten die Teilnehmerin mitbrachte . Fum Bei¬
spiel muhten die Hausgehilfinnen , die llinderpslegermnen wer¬
den wollten , in einer .stindcrtagesstätte arbeiten und zeigen,
ob sie für diesen Berns die nötigen Voraussetzungen mitbrin¬
gen. Einige Teilnehmerinnen konnten sür das Reichsausless-
lagcr ausgesucht werden , in dem die endgültige Förderung
entschieden wird . _

Äriegsdersehrte wieder in den alten Beruf . Für den Ar¬
beitseinsatz »nd die Bernlsberatiing der Versehrten Wekr-
d>enstdesri>ädigie » (» it als oberster Grundsatz mit allen Mit¬
tel » die Unterbringung in dem alten oder möglichst einem
verwandten Berns zu erreichen , wo der Versehrte sein« bis-
henge Berniseriahrung verwerten kann Alle der R-ichsarbeits-
mvnister mitteilt ist diese? bei den Arbeitern . Angestellten
und mithetienden Familienangehörigen im Reichsdurchschnitt
zu über 60 Prozent bereits bisher erreicht worden , bei den
Selbständigen sogar bis zu 100 Prozent.

An der Reichsscesahrtschule in Bremen bestanden folgende
Schisisotiiziere am 23. Juli die Prüfung zum .Kapitän aus
großer Fahrt - Helmut Block , Bremen . Georg Vorr > e » ,
.i1irchh" !»melwarden . Lltto E a r st e n s . Hübe . Hans Schrie-
ver.  Ltdcnbnrg . Kart -Hnnz Nrbaneck,  Bremen . Tie Stu¬
denten Block und Schncver erhielten das Prädikat „Gut be¬
standen ". ' ! .

Unter dem Hosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Utbremen . Heute . 20 Uhr . wichtige Besprechung
sämtlicher Amis - und Zcllcnieiter in der Dienststelle . Jede
Zelle stellt stir Mittwoch . 1. August , 20 Uhr . zwei Mann in
der Dienststelle zum Umzug in die neue Dienststelle.

üas zeitgemäße Uezept
Gefüllte Kohlrollen mit Kartoffeln

Man legt einen gewaschenen ganzen Kohl in den Dampfer
oder in einen Top ! mit kochendem Wasser und läßt ihn
solange kochen tvi sich die äußeren Blätter ablösen tasten,
so inhrt man ivrt . bis man genügend Blätter abgelöst
hat . Der Rest des Kohles wird ansbcivahri . Zum Füllen
verwendet man etwas gehacktes Fleisch, etwas geriebene
gekochte Karto ' sttn oder etwas steisgekochten Grützebrei,
diese Masse schmeckt man mit Salz . geriebener Zwiebel,
Basilikum oder Petersilie gut ab . Man füllt die Kohl-
biniter wie üblich , rollt sie sest aus und brät sie in der
Bratpfanne in wenig Fett von allen Seiten richtig an.
Tann gibt man sie in einen passenden Kochtopi . kocht den
Bratsatz in der Pstinne mit reichlich Wasser los . gibt ihn
zu den Rollen und lässt diese im geschlossenen Top ! gar
schmoren Die Tunke bindet man beliebig und schmeckt
mit Salz ab.

Viele Dinge kkinnen suk ckisoer Lecks verrieben -c
svercksn, eine « ober niemsis , ckie Untreue.

ketciisküstrer Himmler
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laut und hart aus der Dunkelheit : „Ich wollte , es wäret,
zu Ende mit allem DelN '» ,- ,, ! Verwünscht alles , was 7V
national ist !" Und nun wcmt sie, so , :aßlos und jam¬
mervoll , daß es die Bettstatt , schüttelt und das Holz
seufzt und knarrt.

„Christiane !" sagt Schröder mit bebender Stimme;
„sind wir so laug miteinander gegangen und du bist im¬
stande . mir «in i->lch«s Wort zu sagen ? Niemand emp¬
findet tiefer a >s ich, daß der Friede zwischen den Völ¬
kern d«r einzig menschenwüroiae Zustand ist . Ja , Fried¬
liebe , Maß , Mensch gegen M nsch, Volk gegen Volk.
Ab - r es gibt etwas , das man Ehre  nennt , das ist
leine Phrase , dos entscheidet über wahrhaftes Sein oder
Nichtsein . Wenn mir jemand ins Gesicht speit und ich
bieg» ihm dafür die Bruderhand was wirst du sagen?
Man entwürdigt mein Volk . man speit es an — und es
streckt dem Beleidiger die Bruder ' -nid hin die Diener¬
hand . Ich sage dir . Christiane L a s ist die fürchter-
t ' chste S ' niide in meinem Leben o » ich erkenne ; ich
gebore ein - m Volke an , das keine '^ bre hat !"

Es ist ganz , ganz still im Raum nur von draußen
bör , man den Wind mit heulendem Wehlaut um die
Mauern gehn . —

Kaum zwanzig Worte spricht Schröb - r nun vom Mor¬
gen bis zum Abend . Mit steinerne », Gesicht steht er da
und beschneidet seine Bäume , stößt die Schaufel in das
Erdreich , das so herb und berauschend duftet wie je.
Immer das dumpfe Gefühl im Innern es muß etwas
kommen , ehe die letzte Scholle auf das fällt , was war.
Es kommt auch mancherlei . Huldigunashymnen von
deutschen Schriftstellern , die ihre Mutlersprache schän¬
den ; dann eine  mannhafte Broschüre . Deutschland in
seiner tiefsten Erniedrigung " . Es wird wütend nach¬
geforscht ; welche Buchhändler haben sich bei der Ver¬
breitung am tätigsten gezeigt ? Palm in Nürnberg
kommt vor dns Kriegsgericht , ein Befehl des Knisers
Napoleon trifft ein : der Angeklagte ist bin -i - n nicrund-
zwcinzig Stunden zu verurteilen und hin,urichten ! Es
stirbt ei » ruhiger , gottergebener Mann . Ab - r der Schal/
der Salve , die sein Leben ausgelöscht hat . rollt weiter
Ein Tropfen im Meer war Johann Philipp Palms
Leben . Aber ein Tropfen setzt oft das in Bewegung
was hochgewölbt dastand wie eine gefrorene Masse und
bringt es zum Fließen.

(Fortsetzung folgt .)
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Warnung an Hochstapler!
Bestimmt, die Ueberschriftist schon richtig. Es soll

hier ausnahmsweise nicht vor Hochstaplerngewarnt
werden, sondern die Warnung richtet sich an Hoch¬
stapler selbst. Allerdings an eine besondereArt, näm¬
lich an jene, die zu hoch hinaus wollen — beim B e-
laden der Erntewagen.  Zur Erntezeit werden
wie alljährlich immer wieder schwere Unfälle durch zu
hoch beladene und schief geladene Erntewagen ver¬
ursacht. Schon glaubt man die Ernte eingefahren und
sicher unter Dach und Fach gebracht zu haben, da kommt
plötzlich die ganze Ladung ins Rutschen, die oben sitzen¬
den Menschenstürzenherunter und ziehen sich oft nicht
ungefährliche Prellungen oder gar Knochenbrüchezu,
die ganze Fuhre kippt um und der Erntesegen liegt auf
der Landstraße. Eenau so wie bei dem Hochstapler,
dessen Lügengebäude eines Tages zusammenbricht, ist
es auch bei dieser landwirtschaftlichenArbeit, wenn
man höher hinaus will, als es die Umstände und Kräfte
zulasten. Viel Zeit und Arbeit ist unnütz durch solche'
„Hochstapelei" verloren, beim Getreide treten Körner¬
verluste ein, wenn die Garben wieder mühsam von der.
Landstraße aufgesammelt werden müssen. — In der
Landwirtschaft werden jetzt alle Hände und Kräfte
gebraucht̂ da darf man es sich nicht leisten, durch un¬
sachgemäße Arbeit Zeit und Kräfte zu vergeuden. Auch
jeder Unfallschutz ist am Ende Ernteschutz; denn jeder
Unfall bringt Ausfälle von Arbeitskräften und Zeit-
verfäumnistenmit sich und verzögert so die Einbringung
und Sicherung der Ernte. Also nicht zu hoch stapeln,
lieber einen Wagen mehr fahren und Vorsichtwalten
lasten! _

Barel. Drei - Zentner - Schwertfisch ge¬
fangen.  Einen seltenen Fang machte ein Fischer im
Jadebusen. Er erbeutete einen .etwa 150 Kilo schweren
Schwertfisch, einen makrelenartigen Fisch, der in allen
Weltmeeren, vorwiegend aber in der Südsee-vorkommt,
und der mit seinem schwertartig verlängerten Ober¬
kiefer bis zu fünf Meter lang wird. Der hier gefangene
Schwertfischhatte eine Länge von fast drei Metern.
Der starke und schnelle Fisch hatte versäumt, sich bei Ein¬
tritt der Ebbe rechtzeitig in tieferes Wasser zu begeben.
Er schoß auf dem Watt hin und her und wurde so eine
Beute der Fischer. Anscheinendwar der Räuber auf
der Verfolgung eines Schwarms von Fischen in den
Jadebusen gedrungen.

Jever. Schwerer Verkehrsunfall.  In der
Schlltzenhofstraßeereignete sich ein schwerer̂Verkehrs¬
unfall. Dort stießen ein Omnibus und ein Bierfuhr¬
werk zusammen. Der Kutscher des Fuhrwerks wurde
vom Wagen geschleudertund erlitt so schwereVer¬
letzungen, daß er kurz darauf starb. Ein auf dem Fuhr¬
werk mitgefllhrtes Kind wurde verletzt und mußte ins
Krankenhaus.gebracht werden.

Verden. Unter der Anklage der Kindes¬
tötung.  Vor der Strafkammer des Landgerichts
Verden hatte sich die am 26. 4. 1922 in Bendingbostel
im Kreise Verden geborene Mariechen L. aus Ahrsen
im Kreise Fallingbostel wegen Kindestötung zu verant¬
worten. Die Angeklagtehat sich bisher straflos geführt;
sie macht einen reumütigen Eindruck. Die Anklage legt
ihr zur Last, in der Nacht zum 6. Juni d, I . ein Kind
gleich nach der Geburt mit Vorsatz getötet zu haben.
Aus der Beweisaufnahme geht hervor, daß die An¬
geklagte schon einmal ein uneheliches Kind zur Welt
gebracht hat. Der Vater, der die Verlobung mit der
Angeklagten nach der Geburt des Kindes wieder auf¬
löste, bezahlt Alimente. Auf die Frage des Präsiden¬
ten des Gerichtshofes, weshalb sie zu der Tötung des
Kindes geschrittensei, erklärte die Angeklagteweinend,
sie sei fassungslos gewesen, weil der Vater des Kindes
nichts mehr von sich hören ließ, obwohl er ihr vorher
die Ehe versprochenhatte. Der Staatsanwalt stellte
die mildernden Umständedes Verbrechensin den Vor¬

dergrund seines Plaidoyers . Die Angeklagte habe sich
Gedankendarüber gemacht, daß der Vater für das Kind
nicht da sei und offenbar über di« Zukunft des Kindes
nicht nachgedacht habe. Angesichtsder Jugend der An¬
geklagten lautete der Strafantrag auf drei Jahre Ge¬
fängnis. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre und
sechs Monate Gefängnis und rechnete die Unter¬
suchungshaft an. Die Kosten des Verfahrens hat die
Angeklagtezu tragen.

Braunschweig. Eine unnatürliche Mutter.
In abstoßenderWeise hat sich die Einwohnerin Frida
Weckens aus Wolfenbllttel -gegen ihre Pflichten als
deutsche Frau und Mutter vergangen. Kaum, daß ihr
Mann auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefun¬
den hatte, ließ sie sich mit anderen Männern ein, ver¬
nachlässigteihren Haushalt und mißhandelte ihre bei¬
den Kinder, von denen das eine knapp ein Jahr alt
ist, in grausamster Weise. Nicht genug damit, verwen¬
dete sie die den Kindern zustehendenLebensmittelratio¬
nen und Sonderzuteilungen, um ihren Liebhabern selbst
angefertigte Leckereien zuzustecken. Schließlich„verlobte"
sich die Weckens mit einem Mann , von dem sich später
herausstellte, daß er bereits verheiratet war. Diesem
nähte sie auch an seine Uniform das Band des Eiser¬
nen Kreuzes, trotzdem er, wie sie wußte, nie an Kampf¬
handlungen teilgenommen und dieses Ehrenzeichenda¬
her auch nicht verliehen bekommenhatte. Die Große
Strafkammer ging, dem gesunden Volksempsindenent¬
sprechend, mit der unwürdigen Frau scharf ins Gericht
und erkannte, über den Antrag des Staatsanwaltes er¬
heblich hinausgehend, wegen roher Kindesmißhandlung
nach 8 223 BRStEB . und Beihilfe zum unbefugten
Ordenstragen auf 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis.

Hamburg. Vermißter Knabe.  Seit dem 29. Juli
wird der zweijährige Hans Wenkens aus Hamburg-
Langenhorn vermißt. Er hat an diesem Tage um 10 Uhr
die elterliche Wohnung verlassen und ist seitdem nicht
mehr gesehen worden.

Rund um die Welt
Grojifcuet durch voljnerlappen

rd. Hamburg, 3. August. Vor dem Hamburger Land¬
gericht wurde wegen eines Eroßfeuers verhandelt, das
seinerzeit vier Todesopfer gefordert hatte. Angeklagt
war ein Schneidermeister, der in seiner Werkstatt am
Steindamm das elektrische Bügeleisen nicht ahgeschaltet
und dadurch den Brand verursacht hatte. Es konnte
aber einwandfrei nachgewiesen werden, daß dem Hand¬
werker keine Fahrlässigkeitvorzuwerfen war. 2m Lause
der Verhandlung ergab sich, daß wahrscheinlichSelbst¬
entzündung durch fortgeworfene Bohnerlappen die
Brandursache gewesen ist. Es wurde von Sachverständi¬
gen angeführt, daß die am Lappen haftenden Oele sich
durch Oxydierenerwärmen und besondersfeuergefährlich
ind, wenn sie mit anderen Stoffresten und festen Be-
tandteilen in einen Sack oder einen Behälter gestopft
werden. Auf diese Weise sei auch der Brand im Mün¬
chener Elaspalast ausgebrochen. Es könne also in
Hausfrauenkreisen nicht genug davor gewarnt werden,
alte Bohnerlappen mit anderen Stoffresten in luftarmen
Behältern auszubewahren.

Von der Lokomotive 100 Meter mitgeschleift. An
einem unbewachtenBahnübergang bei Anroechte(Lipp-
tadt ) wurde ein von vier Personen besetztes Auto mit
Anhänger von einem Personenzug erfaßt und etwa
hundert Meter weit mitgeschleift. Alle vier Insassen
wurden dabei aus dem Wagen geschleudert und fanden
den Tod, darunter der 60jährige Lenker des Wagens.

Drachensteigenmit tödlichem Ausgang. Ein 13jähriger
Schüler aus Wesel benutzte zum Drachensteigeneinen
dünnen Draht , der ihm zum Verhängnis wurde. Zum
Unglück band oer Junge das Drahtende um sein Hand¬
gelenk. Als nun der Drachen einen Purzelbaum schlug,

Volle io clsr öswölirung

Die nsmenlose Tat /
Dem nachstehenden Bericht von Berthold Schaa -f

(z. Z. im Wehrdienst ) wurde im ECurzgeschichten-
Preisausschreiben der Nationalsozialistischen Partei¬
korrespondenz , Sin dritter Preis zuerkannt.

Cs geschaham 10. Mai 1940:
Dreckfontänen, stinkendeWolkeEbrennenden Benzins

brodeln über dem Flugplatz V. in Holland. Mitten in
diesen kriegerischen Wirrwarr hinein landen die schwer-
belwdenenJu 52 mit Luftlandeinfanterie. Granaten
krepieren auf dem Rollfeld. Ihre Splitter sind der
rasende Tod, der in die metallenen Körper der Flug¬
zeuge klaffende Wunden reißt. Wütendes MG.-Feuer
bellt über die schutzlose Weite des Platzes. Hier und
da sinken Kameraden der Sturmtruppen getroffen zu
Boden. In den Erdboden gekrallt, suchen die Männer
mit den Augen und FerngläMn di« weitere Umgebung
nach diesem einen verfluchtemGeschütz oder Granat -,
werfer ab. Wohlgezielt streuen- die Granaten über die
Landebahn. Das ganze Unternehmen droht unter Ver¬
lusten an Maschinen und Kämpfern einen bedenkliches.
Verlauf zu nehmen. *

Dort hinten, in etwa tausend Meter Entfernung, in--
mitten der von tiefen Wassergräben durchzogenenFel¬
der, ist eine kleine Erhöhung-zu entdecken. Aus einem
kaum wahrnehmbaren Schlitz pufft öfter ein blaues
Wölkchenauf. Dort mutz es sein, da sitzt der Feind!
Der Bunker muß geknackt werden!

Unversehens finden sich vier Männer . Sie kennen sich
gar nicht, aber ihre Aufgabe kennen sie, und die ver¬
kittet sie zu einer Kampfgemeinschaftauf Leben und
Tod. An Waffen sind drei Pistolen 08, eine Maschinen¬
pistole und einige Eierhandgranaten vorhanden, wi« sie
nach kurzer Ueberprüfung feststellen.

kam der Draht mit der elektrischen Hochspannungsleitung
in Berührung. Durch einen Schlag wurde der Junge
zu Boden gerissen und erlitt so schwere Brandwunden
am ganzen Körper, daß er nach zehn qüalvollen Tagen
an den Folgen starb.

Ein eigenartiger Vorfall ereignete sich in der Nähe
eines nordschleswigschen Ortes. Dort hatten einige Jun¬
gen Krähennester ausgenommen, um die halbflüggen
Tiere an Feinschmecker zu verkaufen. Eine Zeitlang zo¬
gen sich die Krähen von ihren Nesternzurück, fielen aber
dann plötzlich in großen Schwärmen über die Jungens
her, die sie nach allen Regeln der Boxkunstmit ihren
Schnäbeln bearbeiteten. Ein zufällig vorbeikommender
Förster und sein Gehilfe mußten die Tiere erst mit
Schrotschüssen in die Flucht jagen. Die Jungen waren
aber so übel zugerichtet, daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten.

Mutter von 22 Kindern. Am Donnerstag brachte in
Rom die 46jährige Frau eines Heizers ihr 22. Kind zur
Welt. Das Neugeborene erhielt die Namen Jtala Eer-
mana Vittoria . Die bisher als kinderreichsteFmu Ita¬
liens ermittelte Mutter hatte 21 Kinder zur Welt ge¬
bracht. s

Taifun richtete Schäden an. Die schwüle Hitze der
letzten Tage ablösend zog am Donnerstag ein schwerer
Taifun über Schanghai dahin und richtete erheblichen
Schaden in der Stadt und an der Wasserfront an.
Baugerüste stürzten zusammen, Matten und Holzver-
schläge wurden abgerissenund starke Bäume entwurzelt.
Der Verkehr war überall behindert, da die chinesischen
Rikschas, die Hauptbeförderungsmittel in Schanghai,
außerstandewaren, gegen den durch die Straßen wogen¬
den Sturm anzukommen. Auf dem Juangpu treibt eine
Anzahl gekenterterkleinerer Boote. Der Verkehr auf dem
Fluß ist unterbunden. lieber den in der Umgebung
Schanghais angerichteten Schaden liegen noch keine
Einzelheiten vor.

Gin / ronterlebm's,
nacher;ählt von Unteroffizier Verthold Scksaf
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Im steten Wechselvon Laufen und Hinwersener¬
reichen sie den Platzrwnd. Was schert es sie, daß ihnen
Gewehrgeschosse um die Köpf« zischen? Sie haben ihren
Auftrag, den keiner erteilte , sie kennen ihr Ziel, bag
jeden bosselt. Sie werfen sich in die Wassergräben, '
hart am Platzrwnd entlangführen. Hier schöpfen si« rrlt
einmal Atem und peilen die Lage. Doch gleich geht es
wstter, Eil« ist geboten. So streben die vier, in den
Gräben bis zum Hals im Wasser watend, bis in die
Nähe des Bunkers. ,

An den Schnittpunkten der Graben müssen sie, ntn
dem mörderischenVerfolgungsfeuer zu entgehen, stet-
tief unter die Wasseroberflächetauchen.

Dort liegt nun der Bunker — los. ran ! Sie springen
in den toten Winkel seines Schußbereiches, da sind si«
sicher. Was dem Feinde Schutz und Panzer nach außen
ist, das bedeutet drefen vier nun Damm und Wall gegen
die da drinnen. Ihre Herzenhämmern wie rasend gegen

-die Rippen. Handgranaten raus , sie wollen die Ture
sprengen. Doch sie haben nichts, womit sie die Wlich«
Ladung an der glatten Fläche befestigen könnten, kei¬
nen Draht , keine Schnur, kein Holz, nichts. Sie sehen
sich ratlos an. was nun?

Doch nur einen Augenblick packt der Zweifel «m
Gelingen nach ihnen, dann hat einer einen Entschluß
gefaßt: .„Die Bande muß fertiggemachtwerden", schreit
er, „laßt mich mal machen! Haut euch dahintenin
Deckung!"

Der -das ruft , ist ein kleiner, drahtiger Kerl, viel¬
leicht J8 Jahre alt , er ist einer der beiden Fallschirm-j
jäger. Er greift sich die Handgranaten, springt bis
ganz dicht an die Vunkertüre. Nicht ahnend, war er
vorhat, nehmen die andern drei etwa dreißig Meter!
weiter hinten volle Deckung. Einer von ihnen, ein Flug¬
zeugführer, allein verfolgt gespannt und mit wachsen-
dem Erstaunen die Vorbereitungen des ihm unbekann¬
ten Kameraden.

Viel ist da nicht zu sehen: Der junge Soldat legt sich
vorsichtigund ruhig die Eier auf den Arm und stemmt!
sich kräftig gegen die Türe, gerade dort, wo dar Schloß
liegt. Mit einem Seitenblick schaut er nach seinen Ka¬
meraden, überzeugt sich, daß sie gut geschützt liegen.
Dann greift er 'mit der rechten Hand nach der einen
Drahtschlaufe der Handgranaten und — zieht ab. Di«
nächstenzwei Sekunden wendet er alle Kraft auf, sich
gegen die Türe zu stemmen, — Ein Krachen — ohren-
zerreitzendes Getöse, — dann Stille , schmerzende, er¬
schütternde Stille.

Das Geschütz schweigt, die Vunkertüre hängt lose in
den Angeln. Die drei Kameraden springen aus ihrer
Deckung, Merfen sich in unmittelbarer Nähe der entstan¬
denen Oeffnung auf den Boden und feuern aus allen
Läufen hinein. Es ist nur noch das wütende Finale
eines kurzen, atemraubenden Dramas , das einem Sol¬
daten Erfüllung seines jungen Lebens wurde.

Von ihm selbst finden die drei anderen nicht mehr
die geringste Spur . Keiner weiß, wer eigentlich di«fer
tapfere Junge war , keiner kennt seinen Namen, weiß
um seine Familie . Nur in der Erinnerung der drei an¬
deren Kameraden lebt sein Opfer als soldatisches Ver¬
pflichtung weiter fort.

An dieser Stelle sei nun diesem namenlosen Sol¬
daten ein Denkmal gesetzt.
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Karl Muck leitete einmal ein Probe , bei der die Gei¬

ger an einer bestimmten Stelle andauernd falsch ein-
setzten.

Wiederholte Ermahnungen fruchteten nichts . Da legte
Muck endlich unwillig den Taktstock beiseite und sprach
die klassischen Worte:

„Meine Herren, ich möchte nur wissen, was Sie eigenl-
lich gegen die Zuhörer haben!"
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Familienanz eigen
Geburten

In großer Freude zeigen wir die Geburt
unserer kleinen Christiane an. Martha
Koch, geb. Holtze, z. Z. Landeslrauen-
klinik Celle; Dr. Walter Kuch. Bre¬
men, den 1.. August 1942, Bleicber-
straße 36/38

28. 7. 1942. Unsere Erika ist angekom¬
men. Anni Rekate, geb. Esser, z. Z.
NSV.-Mütter-ErholungsheimAhlhorn in
Oldenburg; Wilhelm Rekate', z. Z.
Wehrmacht__

Helga, Y 30. 7. 1942. In herzlicher
Freude: Elfriede Schmidt, geb. Krae-
mer, z. Z. Diakonissenhaus; Bernhard
Schmidt, Tübinger Str, 7 _

Hermann Sieben Folkert. Die glückliche
Geburt unseres Stammhalters zeigen
wir in dankbarer Freude an: Dorothea
Groeneveld, geb. Bergande; Melchert
Gj-oeneveld, Hauptmannder Schutz¬
polizei. Weimar, den 31. Juli 1942,
Wilhelms-Allee 49

Unser lieber, guter, einziger
[Ss89| Junge, mein über alles ge-
4=^ Hebter Bruder ist für immer

von uns gegangen. Der
Schlitze

Alex Döscher
mußte am 18. Juli 1942 im blühen¬
den Alter von 21 Jahren in den
schweren Kämpfen an der Ostfront
sein junges Leben lassen.

Tischlermeister Heinrich Döscher
und Frau; Allburg Döscher, als
Schwester

Bremen-Vegesack, Bahnhofstr. 33

Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Ingeborg

Kruse, Feldwebel Hans Schneider.
Bremen, im August 1942, Herbststr. 9,
Am Weidedamm12 a. Kein Empfang

Vermählungen
Ihre Vermählung geben beirannt: Uffz.

LüderBrandtund Frau, Hanoi, geb.
Edler, z. Z. Wien 7, Reservelaza¬
rett 22 H, Burggasse 2; Bremen,
Schilllngstr. 28. 1. August 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober-
. Masch.-Maat Willi Mauer, Elfriede

Mauer, geb. Hesse. Bremen, 1. August
1942, KönigsbergerStr. - 75; Fürsten¬
berg Oder

Heute morgen entschlief infolge
eines Schlaganfalles ganz unerwar¬
tet mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwagerund Onkel

Friedrich Dieckholf
Feuerwehrmanni. R.

in seinem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Dieckhotf, geb. Wiener;
Johanne Dieckhotf; Ernst Grund¬
mann und Frau, Frieda, geborene
Dieckhoff; Berta Lilienthal Wwe„
geb. Dieckhoff; Heinrich Dleckhoft
und Frau, Mathilde, geb. Kotitek;
Karl Dieckhoff; Enkelkinderund
Angehörige

Bremen, den 2. August 1942
Warturmer Heerstr. 11
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
j,Niedersachsen“, Große Johannis¬
straße 170. Blumenspendendorthin.
Die Beerdigung findet Donnerstag,
9 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofs aus statt.

Statt Ansagens
Nach schwerer Krankheit entschlief
am 2. August 1942 mein innigst-
geliebter Mann, mein guter Vater,
unser Schwager und Onkel

Johannes Diering
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Diering, geb. Schwarting;
Herbert Diering, z. Z. Wehrmacht;
Friedrich Tahl und Familie; Hein¬
rich Schubert, z. Z. im Felde,
und Frau

Bremen-Rönnebeck, Wietingstr. 25
Die Einäscherungerfolgt Donnerstag,
6. August, 13 Uhr, im Bremer Kre¬
matorium. Kranzspenden im Sinne
des Verstorbenen nicht erwünscht.

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Mit den Angehörigen trauern' auch
wir um einen bewährten Mitarbei¬
ter und lieben Arbeitskameraden.

BetriebsfUhreru. Gefolgschaftdes
Bremer Vulkan, Schiffbau und
Maschinenfabrik

Ihre Vermählunggeben bekannt: Hans
Melloh, Oberltn., Batteriechefin einem
Flak-Regiment; HildegardMelloh, geb.
Riege. Bremen, den 4. August 1942,
Olbersstr, 41 _

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
feldwebel Egon Krämer, Irmgard Krä¬
mer, geb. Prodöl. Bremen, 4. August
1942, Utbremer Ring 132

Nach langem, schwerem Leiden nahm
Gott meine liebe Frau, Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Frau
Dorette Mohrmann

geb Brinker
aus einem Leben voll Arbeit und
Mühe am Sonntagabend im Alter
von 73 Jahren zu sich in die
Ewigkeit.
In tiefer Trauer:

Aug. Mohrmann sen.; Aug. Mohr¬
mann jr. und Frau, geb. Kafka;
WilhelmMohrmannu. Frau, geb.
Moritz, und Enkelkinder; Familie
Kurt Schlicht

Bremen, den 3. August 1942
”T;echmannstr. 21 .
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Die Trauerfeier findet
Mittwoch, 5. August, 10 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Am 31. Juli, 22 Uhr, entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit
mein innigstgeliebter. guter Mann
und treuer Lebenskamerad, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der
Beamte des Nordd. Lloyd in Ruhe

Max Arnim
im 70. Lebensjahre. In tiefer
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Arnoldine Arnim, geb. Schlüter
Brcm-r. .̂ :>terdamm 43 a
Die Aufbahrungist im Beerdigungs-
Insüut „PlctSt“, Humboldtstr. 190,
erfolrr. zugtdachte Kranz¬
spend*- Die Trsuer-
feier "nöf y.ittwoch, 5. Aug..
13 Lh*, t-rcinvtorium

Heute früh wurde unsere liebe
Schwester, Diakonisse

Natalie Nicolai
im 71. Lebensjahre durch einen
sanften Tod von ihrem schweren,
tapfer und gottergeben getragenen
Leiden erlöst.
In tiefer, herzlicher Trauer:

Vorstand, Aerzte, Schwesternschaft
u. Gefolgschaftder Evangelischen
Diakonissenanstalt

Bremen, den 2. August 1942
Trauerfeier Mittwoch, 5. August,
20 Uhr, Diakonissenhaus. Bestattung
Donnerstag, 6. August, 9.30 Uhr,
Schwesternfriedhofin Walle.

Ara 2.- August starb nach schwerer
Operation meine inniggeliebte Frau
und meiner Kinder treusorgende
Mutter, meine Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwägerin, Nichte, Tante,
meine liebe, gute Freundin

Hermine Wefer
geb. Lemke

im 31. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

BernhardWefer u. KinderFried-
eben, Ernst und Bernhard nebst
allen Angehörigen

Bremen-Aumund, 4. August 1942
Die Beerdigung findet Mittwoch,
5. August, 17 Uhr, von der Kapelle
des Neuen AumunderFriedhofs aus
statt . Trauerfeier iU Stunde vorher.
Evtl. Kranzspendendorthin erbeten.

Zu verkaufen
Küchenschrk., weiß, 25 JC, Draht

bettsteUc , 15 JC. Brm .-Aumund
Grünestraße 2

Unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Anna Böning Wwe.
geb. Bowe

ist sanft eingeschlafen.
In stiller Trauer:

Georg Meyer und Frau, Elsa, geb.
Böning; Walter Eberlein u. Frau,
Ida, geb. Böning; Wolfgang Meyer;
ArturEberlein

Bremen, den 3. August 1942
Landwehrstr. 171, Delmestr. 128
Evtl. Kranzspenden nach dem Ge-
Be-In., Germaniastr. 56, erbeten.
Die Trauerfeier findet statt Don¬
nerstag, 6. August, 11 Uhr, im
Krematorium.

Ein sanfter Tod erlöste heute nach
kurzem, schwerem Leiden meinen
lieben Mann und guten Vater, den

Gärtnereibesitzer
Carl Krüger

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Else Krüger, geb. Nienstedt; Elf!
Krüger und alle Angehörigen

Bremen, den 3. August 1942
Schamhorststr. 74
Bitte keine Besudle.
Trauerfeier Donnerstag, 6. August
1942, 10 Uhr, Rlensberger Kapelle.

Gr. nußb. Ankleidespiegel , 70 JC,
Wandspiegel 30 JC, Wi Nacht¬
tisch 35 JC. Yorkstraßs 641

2 Bettrtellen 20 JC. Römpagel.
Biggeweg 5

Covercoat, gut erhalten , 45 RM,
Adresse Gesellst . Br .-Vegesack.

Neuw. H -Sporthemd, Größe 35;
12 Jl. Angeb , unter F 6106

Neuw. dunkelbl. Seidenkleid , Gr
42, 40 Ji. Guterh . Mahag .-Tisch.
18 JC. 2 Rclilafzim .-Bilder zus.
14 Ji, 1 Fiihrerbilri , 6 JC. Ang,
unter W 5997

Eleg. weiß , wcllein ! Kostüm, GrI
44, Pr . 90 JC. Osterdeich 171 a

Hemdbluse, neu, 40/42, 15 JC, An¬
geb. u . VS 1898 Gesch . Vegesack.

Kinderwagen , 35 JC. Mcyerstr .146
Guterh. Wanduhr, 15 JC. Budde-

straße 14 I
Große E8zi -Tischdecke, Madeira¬

stickerei , weil! Leinen , Scheiben-
gard ., Bfitist i. Madeirast . 295 Jl.
Ab 10 Uhr , Ruf : 2 72 93.

Guterh. Konzertzither 45 Jl.
Aumunri , Johannesstraße 2.

Arno Holz, 11 Bände, neuw., 50 .M-
Angebo te unter W 5947.

18 qm. faßt n. Segel , 90 1 Se¬
gel f. Paddelboot 8 JC. Adresse in
der Gesehäftsst . Br.-B1umen1hal.

1 gehr, betriebstüchtige Holzhack-
maschine 750 <M. 1 betriebstücht.
nebr . Brettfallhammer , 100 kg
Bar -Gewicht , 1250 Jf., 2 sehr.
Kniehebel -Pressen , Stiiek 1200 J (
1 gebr . schwere Vertikal -Univcr-
sai -Fräsmaschine 3000 1 gebr.
fahrbare schwere Handstanze
230 JC, div . lange neue T-Träger
X. P. 22, X. P . 30. Hinrieh Tabe,
Br -Lesum , Euf : Lesum 404,

Wer im Juli 1941 beim Polizeiprä-
- sidenten einen Fund angezeigt hat

kann bis zum 31. August 1942 be¬
antragen , ihm die Fundsache her¬
auszugeben , später erlischt sein
Recht . Das Fundamt im Polizei¬
präsidium . Zimmer 121, ist von S
bis 14 Uhr sonnabends 9—13 Uhr,
geöffnet . Der Polizeipräsident.

Bekanntmachungen
der Hitler . lugend

Flieger -HJ.: Die Hauptscharführer
der Fl .-Gef. 1, 2. 6. 7, 8. 9, 11,
12 u . 16 Dienstag , 4. 8. 19 Uhr,
Boelcke -Haus antreten mit Unter¬
lagen des Geldverwalters.

Na.-Gef. 1/75: Mittwoch, 5. 8?, 19
Uhr , mit Schwimmzeug , Schar 3
Osterdeich -Verdener Str ., Schar 4
18 Uhr Aufbauschule , Schar 5
18 Uhr Stadion (Osteingang ).

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute, Dienstag , 19.15—21.35 Uhr,

geschl Vorst , f . d. Atlas -Werke:
„Glückliche Reise“.

Mittwoch, 5. August , 15.15—18.15
Uhr : Geschl . Vorst , f . d. Wehr¬
macht „Kinder des Glücks “.
19—22 Uhr : „Kinder des Glücks “ .

Donnerstag , 6. August , 19—22 Uhr,
„Kinder des Glücks“.

Bremer Schauspielhaus
Ab Mittwoch, 5. Aug ., 19.30 Uhr 0

Eröffnung der Sommerspielzeit!
„Das lebenslängliche Kind“.
Lustspiel von Robert Neuner.
Vorverkauf von 10 bis 13 Uhr,
17 bis 19 Uhr.

De ntistentafel
Dentist Walter Pfauder, Waller

Heerstraße 180. Praxis wieder
aufgenommen.

Fischverteilung
Michaelis & Co., Hastedt . Frisch¬

fisch 801—1200 und 5801—6200,
wenn nach dem 25. 7. nicht be¬

liefert . Marinaden 1—1000 u. 5000
bis 6000, wenn nach dem 20. 7.
nicht beliefert.

Zu vermieten
Möhl. Zimmer evtl , mit Verpfleg,

an 1-2 Herren z. verm . b.' Enger,
Huchting , Dovemoorstr . 201

Möbl. Zimmer preisw . an ehrl.
zuv . Frau . Angeb . u . D 7879

Trockener sicherer Raum zum
Möbelabstellen od. ähni . Ruf:
Nr . 2 60 76. von 8—9 Uhr.

Möbl. Wohnung in St. Magnus ab
sofort oder z. 15; 8. 1942: Angeb.
u. VP 1890 Geschst . Vegesack

Fernumzüge, Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock Rreitenweg 28

Verschiedenes
Welche erfahr . Schneiderin näht

bis zum 15. 8. ein Sommerkleid
in oder außer dem Hauset Ang.
unter A 6101

Nehme laufend Näharbeiten ent¬
gegen . Adr. Gesehäftsst . Veges.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Große Johannis-
Straße 169, Ruf : 5 30 85

Bremer Ring-Eilboten . Rnf: 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

Schrott . Altpapier , Metalle.
Wrissenberg . Hohetorstr 80'38
Ruf : 5 42 71

Bei Papierbedarf
Otto Acke, Am Wall 153—156.

Nasse Füße? Weg damit : Schütz1
die Sohlen durch „Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar¬
keit , macht sie wasserabstoßend!

Film - Theater
Ufa-Metropol. Täglich 3.30 u. 7.00|Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30

Uhr . (Sonntags auch 10.30 vormit
tags .) Ein fesselnder , gegenwarts¬
naher Großfilm der Ufa : „Die
große Liebe“ mit Zarah Leander.
Grethe Weiser , Viktor Staal,
Paul Hörbiger , Wolfgang Preiß I
Jugendliche haben Zutritt I We¬
gen des zu erwartenden großen
Andranges beide Vorstellungen
numeriert . Benutzen Sie den Vor¬
verkauf täglich von 11—19 Uhr.

Tivoli (D, F. T.) Täglich 3.30 und
7.00 Uhr , (Sonntags auch 10.30
vormitt .) Ein filmisches Ereig¬
nis ! Der Hans -Steinhoff -Film
der Terra : „Rembrandt “ mit
Ewald Baiser , Gisela üblen,
Hertha Feiler , E. Flickenschildt
I Jugendliche nicht zugelassen

Ufa-Europa. Täglich 3.30 u. 7.00
Uhr . (Sonntags auch 10.30 vormit
tags .) Der packende Film von der
deutschen Segelfliegerei : „Hin ?'
melhunde1' mit Malte Jaeger , Al
bert Florath und viele deutsche
Jungen / Jugendl . haben Zutritt

Ufa-Kaiser . Tägl . 3.30, 7.00 Uhr,
Ein Ufa -Film voller einzigarti
ger , dramatischer Glanzlichter,
voller fesselnder Milieuschilde¬
rungen und bezwingender dar¬
stellerischer Leistungen — mit
Heinrich George und Ilse Wer¬
ner an der Spitze : „Hochzeit auf
Bärenhof 1'. Spielleitung : Prof
Carl Froelich / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 3.30, 7.00 Uhr,
Ein Ufa -Film voller einzigarti¬
ger , dramatischer Glanzlichter,
voller fesselnder Milieuschilde¬
rungen und bezwingender dar¬
stellerischer Leistungen — mit
Heinrich George und Ilse Wer¬
ner an der Spitze : „Hochzeit auf
Bärenhof “. Spielleitung : Prof.
Carl Froelich / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Apollo . Tägl . 7.00 Uhr (Mitt¬
woch , Sonnabend und Sonntag
auch 3.30 Uhr ) : Ein Bavaria-
Film von herzhafter Komik und
deftigem Humor : »Der schein¬
heilige Florian “ mit Joe Stöckel,
Erna Fentsch , Josef Eichheim !
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 7.00 Ubr (Sonn¬
abend u. Sonntag auch 3.30). Ein
Bavaria - Film von herzhafter
Komik und deftigem Humor:
„Der scheinheilige Florian “ mit
Joe Stöck‘el, Erna Fentsch , Josef
Eichheim / Jugendl . nicht zugel.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr:
Der große Artistenfilm : „Die 3
Codonas". Renö Deltgen , Lena
Xormann , Ernst v. Kiipstein /
Jugendliche nicht zugelassen!

Modernes. Täglich 7.80. Uhr (Don¬
nerstag auch 4.30 ' Uhr ). Fita
Renkhoff , Johannes Riemann in
der lustigen Ehekomiidie : „Die
un erhörte Frau“ / Jugendliche
nicht zugelassen!

Decla. Täglich 7.30 Uhr : Johannes
Riemann , Winnie Markus , Fritz
Odejnar , Gustav Waldau : „Kleine
Residenz“ / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen!

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
7.30 Uhr : „Ein Mädchen mit Pro¬
kura“. Ein Kriminalfilm mit
Gerda Maurus , Theodor Loos,
Paul Hendkels / Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche nicht
zugelassen. _ _ __

Alhambra-Lichtspiele , Gröp Beer¬
straße 195/97 Anfang 7.30. sonn
tags 4 30 und 7.30 Uhr : „Wiener
Blut“. Jugendl . ab 14 Jahren
haben Zutritt, _'

Barberina-Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
„Dein Leben gehört mir“ mit
Dorothea Wieck , Karin Hardt.
Carsta Lock, Karl Martell , Ivan
Petrovieh , Rolf Wanka u. a. I
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.

Uhr : jjEin falscher Fuffziger“
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol-Lichtspiele , Gröpelingen.
Täglich 7 Uhr : .
die Welt“

Wir tanzen um
/ Jugend hat Zutritt.

Central-Theater , Oslebshausen . Täg
lieh 7.30 Uhr: „Die gelbe Flagge “.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Allotria 1'
mit Renate Müller , Adolf Wohl
brück , Jenny Jugo , Heinz Rüh
mann , Hilde Hildebrandt / Ju
gendliche nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
Achtung ! Neue Anfangszeiten:
1.30, 3.00, 5.00, 7.00 Uhr . „Gleis¬
dreieck“ mit Gustav Fröhlich
und Heli Finkenzeller.

Welt-Theater . Heute 7.30 Uhr:
„Der ungetreue Eckehart “ mit
Hans Moser , Theo langen , Rudi
Godden , Lucie Englisch / Die
neueste Wochenschau / Jugend
liehe haben keinen Zutritt.

Mühlenbach-Lichtspiele . Br.-Lesuru
Dienstag und Mittwoch , 19.30
Uhr : „Einer für alle “. Die Mit¬
wirkenden sind keine Schauspie¬
ler , sondern Offiziere und Mann¬
schaften der italienisch . U-Boot
waffe / Neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestraße . Beginn 19.15.
Bis Donnerstag I Pat und Pata-
chon in „Mädchenräuber “. / Ju¬
gend hat Zutritt.

Zentral-Theater - Brem.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag . Beginn
7.00 Uhr : „Fräulein “. Ein Ufa-
Film mit Ilse Werner , Mady
Rahl , Hans Leibelt , Erik Frey,
Annemarie Holtz u . a. / Ein
packender Film aus dem Leben
/ Die neueste Wochenschau ! Für
Jugendl . über 14 -Jahre zugelass.

Verloren
1 Paket bunter Kissenbezüge in

brauner Wolldecke geg . 100 JC
Belohng . abzug . in der Lange-
marckstraße 399, Tel . 5 43 21

Ein brauner Herrenschuh von Le¬
sum bis St . Magnus , St . Magnus¬
straße 17. Abziijgeben Bremen-
St . Magnus . St . Magnusstr . 17.

Welcher ehrliche Finder gibt den
Schirm (Knirps ) geg . Dank u . Be¬
lohn . zurück , d. am Donnerstag
Bahnhofshalle Vegesack a. 9.00-
Uhr -Zug auf d. Bank liegen ge¬
blieben ist . Bitte abzug . in der
Gesehäftsst . Br .-Vegesack.

Mosaikbrosche mit Siiberrand am
Sonnabendnachm . Herrn .-Göring
Str . bis Friedhof . Geg. Bel . ab-
zugeb . Pfeifer , Lesum , Parkstr.

Tiermarkt
Entlaufen

Brauner Dackel „Tommy“ ohne
Halsband , Donnerstag entlauf.
Path , Schwachhauser Ring 34/38
Tel. 4 29 53

Entflogen
Hellblauer Wellensittich mit weiß.

Rucken . Abzugs bei Würdemann,
Liebfrauen -Gaststätten . _

£m packendes OcauM"
Schicksal junsecec Seit!

Ein Ufa-Film mit Zarah Leander,
Viktor Staat, Paul Hörbiger,
Woifgang Preiß, Hans Schwarz jun.
• Jugendliche zugelassen •
Die neueste Deutsche Wochenschau

Täglich |3 1/ 2| und |7 QO|  Uhr
(Sonntag auch IOVj Uhr vorm.)

Vorverkauftägl. 11 bis 19 Uhr

Geschäftsübernahme

Mit dem heutigen Tage
übernehme  ich die

Gaststätte

Zur
grünen Heide

Spitzenkiel 16

Ferdinand Wehlers 11

Lokaleröffnung
mittags 1 Uhr

£ Stempel,Schilder,Gravierungen, Ordert
Stempel -Müller

Katharlnenstraße29 - Rul 2 58 11.

Für den Luftschutz
Werkluftschutz ! Rhocolux -Bland-

schutzfarbe (n. LS.-Vorsehrift ),
lichtdurchlässifr , nur Mattierung
von Oberlichtern zwecks Ver¬
meidung von Reflexwirkung bei
Mondlieht . Lnck - und Farbwerke
Rhodius & Co., Fulda.

Stellenangebo  t e
Zuverlässiger Wächter k. d. Nacht¬

dienst gesucht . Abeking & Ras-
mussen , Lemwerder.  .

Hausgehilfin für ganz cd. Tag.
Brüggemann , Meyeretraße X.

Gold u . Silber
haut!

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
HutfilterstraSe 7
Sägestraße 51

Gen. A 42/2546
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